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B eri cht üb er d i e  Herb s tt agung d er Fac hgruppe für Mineral ogie 
und Ge ol ogi e  d e s  Naturwis s ens chaftl . Ver eins für Kärnt en in 

Klagenfurt am 6 .  Novemb er 195 4 • 
Vo� A .  BAN , Klagenfurt . 

Ausserord entlicher 3e such , erl es ene Vorträge und b es t e  S timmung 
kennz ei chne t e  uns ere heuri ge Herbstfachtagung , di e · wie d erum im Vor­
trage s aal e d es Land esmus eums fUr Kärnt en s tattfand . 

Generaldirekt or Dr . Ing� G. HEINISCH, d er liebenswürdi gerweis e  
fur· d en verhind ert en Lei ter d er Fac hgruppe d en Vors itz U.bernommen 
hatt e ,  konnt e b ei d er Eröffnung d er Tagung die s ehr namhaft en Vor­
tragend en , wei t ers Dir . Dr . KttFPER von d er Ge ol o gi s chen Bund esan­
s t al t , die  Vertr et er von Universität en und Hochs chulen ,  d er Kärntner 
Bergb aue und z ahlrei che Mitglied er und Freund e d er Fachgruppe wi ll­
kommen heißen !) Be grUßur�gs s clireiben s andt en �and eshauptmann F .  W'EDENIG , 
d i e  Land eshauptmanns t e llvertre t er FERLITS CH UND KRASSNI G ,  · · di e  BUrger­
meis t er von Klagenfurt und Villach F .  GRAF · · bzw .  SERE:NI GG . 

Als ers t er Vortragend er erhi el t Pr of .  Dr . E.  W�GMANN ( Neuchat el ) ,  
l ebhaf t  b e grüßt , das Wort . S ein Vortrag "Der Jura - ein unt er fr ei em 
Himmel gefal t e t ee Gebirge " fand. regs t  es . Int eres s e , zu..mal es d er Vo� 
tragend e mit b es ond erem �s c hicke vers t and , aus s einem rei chen Wis ­
s en und s einer Erfahrung Ö'll'Ch aus gez ei chnet e  F ormul:.erung,  unt er­
s tüt z t  durc h Li chtbild er ,  Skizz en und Kart en ,  ein umfass end es Bild 
üb er d en gegenwärti gen S t a�d d er ge ol ogi s chen F ors c�ung in d i es em 
s einem Arb eits gebi et zu geb en ,  das in d en letz t en ; ahren z ahlrei che 
neue Erkenntniss e  erbrachte ,  die  alt e  Ans chauungen hinfällig macht en. 
Tier Vortrag f and auch aus d em Grund reichen Ank:ang, d a  es  sich b ei 
d em b ehand elt en Gebi et  um ein Thema hand el t e , mit d em uns ere he imi­
s chen Wi ss ens chaftler wenig in B erührung kommen , das ab er e in " klas si­
sches"  Geb i e t  ge ol o gischer Forschung dars t ellt .  

Einige Grund züge d er int ere s s ant en Ausführungen : Jer Jura hat 
in d er ge ol o gis c hen F ors chung gross e Be d eutung ,  er ist  5 as s trati ­
graphis c h  am b e s t en bekannt e Gebirge , ist  genaues t kartlert 1  auch 
b es ond ers wi cht i g  für d i e  vergle i c hend e T cl::t onik .  Di e Yal tung V0ll­
z og si ch unt er frei em Himmel ,  d .. h.  unt er gerings t er -e-b erd eckung .. Er 
b i e t e t  ein mode llartiges B e is pi el für viele  ähnlich gefalt e t e  Ge­
birge . Die Dimensi onen d es Jura-Gebirges b etragen : etwa 3 5 0 km lang,  
8 0  km breit , d i e  Schic ht en üb er d em Kri s tallins ockel si nd im Os t en 
8 00 m und im Wes t en gegen 2000 m di ck . Di e Faltung i s t  di sharmonisch 
und r e c ht kompliz i ert ,  durchaus nicht mit d en bisheri gen Schulmei­
nungen.. übereins t immend .  4 Falt.enbünd el , j ed es mit ei genen Kennz ei­
c hen , konvergie r en ge gen di e Geb irgs end en ,  zwi s chen ihnen b efind en 
s i c h  gr oß e  taf elfö rmige Einlagerungen (max . 6 0 x 25 km ) , von Schluch­
t en durc hz o gen. Di e Deckschicht en wurd en wei t gehend vom Grund gebirge 
ab ges c hert . Wahrs cheinlich ges chah dies  nur in d en Faltung,s geb ie t en , 
j ed och nicht unt er den Taf el:a . Sinus eidkurven genügen nicht zur Charakt eri sierung d er Fal t en �  Wichti g waren Glei tungen auf S chi cht ­
flächen und Klüft en neb en d er Krttmmung ; d i e  Antiklinalen sind me i s t  
'terb ogen , oft auf gebr ochen � di e S chenkel aus gebaucht : es gibt Ub er­
s c h;i ebungen , di €3 mit gefal. t et wurd e n ,  Bl attversc.hi ebungen , vi el_e _ _  Rutii;lö.l1.s pie gel s ind vorhand en , .Kri:tz e ,  _ _  Rill en Unq vers chi e d ene Kluft ... 
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sy s t 8m e . Di e Fal tung�n s i nd s ehr j ung � si e erf o l gt en in m ehr e r en 
Phas en o Im unt eren Mi o z än war d er Jur a n o c h  ni cht gef al t et , im 
Pl i oz än s i nd d i e  ers t en F alt en s c hon wi e d er 'eine Fas t eb en e , d i e  n o c h  
e inmal gef al t e t  und ge hob en wur d e o Di e Fal tungs phas en hat t en ver­
s c hi e d ene Ri c htunga  »er Jura b i e t et s o ein typi s c h e s  Bild einer 
D e c kgeb i r gs f al tung , wie s i e , in vers chi e d en en Var i ant en , in d en me i ­
s t en Geb ir gske t t en v ork ommt , w o  d i e s e s  S t oc kwerk n o c h  erhal t en i s t �  
Will man d i e  B e ans pru chungen , w i e  s i e  im d arun t erli e gend en S o c k e l  
v orkommen , i n  ihren natürl i c hen Rahmen e infügen. 1 s o  i s t es nö t i g � 
d i e Verhäl t ni s s e d i e s e s  ob ers t en S t o ckwerk e s  zu kennen �  Pr of " WEGMAli'Iif 
b e z e i c lL':le t e  s ei nen umf angr ei c hen Vortrag als kl e inen Aus s c r..nitt aus 
d em ne�en F or s c hungsb ild ? ein Bild , d as mit d em alt en ni c ht in Üb er­
e ins t i��le�g i s t  und d as n o c h  volls t ändi g im Fli e ß en is t 9  w e i t  v on 
e i ner d ef initiven Lö sung entf ernt & uwas d en F ors cher b e s e e l t , i s t  
d i e  Fr eud e d er Unt ersu c hung; d i e  S pa!lnun g auf d as N eue bringt ibm 
B efri e d i gung; d i e s e  Fr e ud e  i s t  d o c h  an genehmer 7 als d i e  Gewißhei t 
a pr i ori s d i e  d ann d o c h  wi e d er umgew orf en werd en muß o "  D er Vortra­
gend e h of f t  in e twa 5 J ahr en e i n  neue s , v o llk o�eneres Bild d i e s e s 
Geb i r gszuge s  erarb e i t e t - zu hab en unn wir werd en uns fr euen , i hn d ann 
wi e d er b e i  uns zu habe n � 

Im zw e i t en Vortrag d e s Vormi t t ags bracht e  Pr of o Dr ., Ho HERI TS CH 
( Graz ) e ini ge int er e s s ant e all gem eine F ors c hungs ergebni s s e über d e� 
Pe�at i t 7 ans t ell e d e s im Pr o gr amm ange kündi gt e� s pe z i ell e r en Themas � 
in F orm e i ne s  R ef erat e s  über d i e neu e r e  L i t er atur � Einl e it end führt e 
d er R e f er ent kurz al l gem eine , für d as Ve r s t ändni s d er Fragen wi chtige 
Ge s i c ht s punkt e übe r d i e s e Ge s t eins type vor und ging d ann auf s eine 
aus gewähl t en Punkt e e in s  

1 o Di e  Ent s t e hungs t empe ratur d e r Pegmati tmine ral i enL Flüs s i g­
ke i t s e lns c hlüs s e mi t Gasblas en ( 2-phas ige Eins chlüs s e 9 z a B o  Was s er und 
Dampf ) geb en d em F ors c her d i e  Mö gl i c hke i t  d i e s e s  Pr ob l em ,  unt er-
s tütz t d ur c h  neu e r e  Dat en üb er d en Zus t and d es Was s ers b e i hohen 
Drucken u:ad T emper atur en ,  zu unt ersu c hen .. Di e T empe ratur d e s  Ve r­
s c hwind ens d er zwei t en Phas e e inf ac h  al s  T em pe r atur d er Ent s t ehung 
anzus e hen� i s t  nicht ri c hti g ,  e s müs s en eini ge F akt oren b erüc ks i ch-
ti gt w e rd en : s o  muß d er Druc k b ei d er Ent s t e hung b e kannt s e in ; and er e , 
mind er b e d eut end e S t ö rungs f akt oren s ind : e ventu e l l e Lö sungs k onz entra­
t i on d er Flüss i gkei t , Kompr e s s ib i l i t ät d e s e ins chli e s s end en Minerals o  
Aus s erd em i s t  s tr en g  z u  tr ennen z wi s che n pr imären und s ekund är en 
Eins c hlüs s en o  Eine gut e Hand hab e für d i e  Kontr oll e d er an natürl i c hen 
Kr i s t al len gefund enen Wert e gib t  d i e B e s timmung d er Ent s t e hun gs ­
t em per atur d ur c h  di e Eins c hlüs s e  an küns t l i c hen Quarzkr i s t allen 9 d eren 
Ent s t e hungs t emper atur naturgemäß b ekann t  i s t � Dab e i  s t e l l t  s i c h  he raus 9 
d aß di e an küns tl i c he n  Kri s t all en mit Hi lf e d e s  Dekr e pim e t ers gefun­
d enen Wert e ·  dur c haus d i e Ent s t ehungs t em pe ratur d er küns t li c hen Kri s t alle 
wi ed e r geb en o Im allgem einen l äß t  s i c h s agen � d aß d i e  Quar zkr i s t al l e  
in d en Pe gmatit en unt er 5 00

°
- manc hmal auc h w e i t  d arunt er - en t s t ehe n o  

2 o  Vi sk o s i t ät : Tr o c ke ne S i l ikati s c he Mas s en d er Zus ammens e t zung 
d er Pe gmati t e  müß t en b ei d er b ekannJ; ni edrigen Ent s t e hungs t empe ratur 
d er Pe �nat i t e  s c hon im gl as i gen Zus t and v orli e gen und ·- auch b e i  w e it 
hö her en T emper atur Gn e ine s ehr gr o ß e  Visk o s i t ät hab e n ., Es i s t  s ch on 
l ange belcannt y d aß d i e  ni e dri ge Vft o s i  tät d er Pe gmati t e  b e i  i hr en 
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n i e d r i gen Ent s t ehungs t em pe ratur en auf d i e Anw e s en h e i t von Was s er ( und ) 
and er en M ine ral i s at or e n ) zurüc kzuführ en i s t � Di e V or s t ellungen v on 
M .. J .. BUER GER erm.ö g�i c hen e s  nun , d i e  S pr engwirkung d e s Was s ers auf 
d i e Brückenb i l d ung S i  - 0 - S i  auc h  qu��ti t at iv zu ver s t e hen g Da di e 
Brüc k en d i e Urs ache für d i e Vi s k os i t ät s aur er s i l ikat i s o he r S c hm el­
z en s i nd , wird dur c h  d i e  Anw e s enheit auc h  v on ge ri ngen �Nas s ermengen 
e ine b e d eut end e Verm ind erung d er Vis k o s ität e rr e i cht � 

3 .  Expe rimet e ll e  Dars t e llung von Pe gmati tmine ral en : Be i s pi e l 
Eukrypti t .. B e i  5 00 .bi s  �C und 2 000 A-tm ., ( dur ch H2 o in üb erkri ­
t i s c he r flui d er Phas e ) gelingt e s b ei ge e j_ gne t er An ordnung ( durch 
Pt-Gi t t er ge t e il t e  Krunme r , di e Al 2 0 - 9  Li 2;oj - und Quarz kö rner ge­
tr ennt en t hält ) in d er " B omb e "  weni� Kr� s t a.llke ime und s omi t grö ß er e 
Kns t all e  zu erhal t en , i n  e iner Woch e 1 b i s  2 mm l ang ,  d as i s t  w ahr­
s c he i nli c h  e in · · b e d eu t en d r as cher e s  Wac hs tum als in d er Natur ( G. C "  KENNEDY ) . 

L eb haf t er Bei fall f ol gt e  d en Aus führungen d e s  Vor tr agend en , 
d er in s e iner fri s c hen kl ar en Art e inen Binb l i c k  üb er d as Expe rimen t  
in d i e  1� Werks t at t  d er Natur •� gab . 

Ans c hl i e ßend k onnt e Pr of .. Dr c H o  HERI T S CH n o c h  in ei nem Kurzre­
f er at v om Nachw e i s  e ine s neuen Kärntn er Mineral s  b eri c ht en s d as auß e r­
ord ent l i c hen S e l t enhei t swert hat , s i nd d o c h  bi s j e tz t nur 3 Fund punkt e 
auf d er Wel t b ekannt .. Es hand. e l  t s i c h u:::n d as Mine ral W a r d i. t 
- NaA1

3 ( POä ) 2 ( 0H ) 4. ., 2H2 0 - ? d as v o n  Dr o W <. FRI TS CH in. e inem Pe gmati t 
8.IIl Mi ll s t ät t er S e e ge fund en wurd e .. 

3ßach d em gemeins am b e i JANACH e ingen ommenen Mit t ages s en wurd e 
um 1 4 d i e Vor trags f o l ge f or t ge s e tz t , Ver e ins präsid ent D oz e Dr � F .. 
KAHLER b e hand el t e  " B ei s pi e l e  s chwi eriger Ge s t e ins z onen im S t oll en­
und Tunne lb auu ,  e in Geb i e t ,  d as b e s ond ers d i e Ver tr e t er d eB B er gb aue s 
int er e s s i er t e .  Der Vortragend e s c hild ert e eine Anz ahl von S c hwi e r i g­
ke i t en, d i e b e im  S t ollenb au zu Rücks c hl ä gen führ en kö nn en und wi e man 
ihnen am b e s t en b e ge gne t .. Z o  B .  i s t  b e i  Was s er e inbrüc hen o d er S and ­
kluf t d urchf ahrungen vi e l  b er �1änni s c he Erf ahrung notwend i g , um s o l c h  
kri t i s c he S i tuat i onen z u  mei s t ern ; nas s e , l ehmi g-s c hot t e ri ge Mas s en , 
w i e  e.uc h · · dünns c hi cht i ge S c hi e f e r , kö nnen unerhö r t e S chwi eri gk e it en 
b er e i t en .  I n  all en s ol c hen Fäll en i s t  e s  angez e i gt ,  d aß s i c h  d er 
', : c hni s che I n geni eur mi t d em Ge ol o gen ins Einverne hmen s e tz t 9 um nach 

Mö gli chk e i t  b eim Vortri eb kri ti s che Ges t ei n e  verm e i d en z u  kö nnen , 
und f al l s  d i e s  nic ht mö gl i c h  i s t , d aß w enigs t ens im kr i ti s chen M oment 
zur Üb e rwindung einer s chwi e r i gen S t e l l e  all e s  vorb er e it e t  i s t , d amit 
Rüc ks chl äge und S t ill e gungen v erhind ert werd en kö nnen , d enn durch e i­
nen s c hnellen V ortr i eb durc h  s chl e c ht e s Ges t ein i s t  e s  mö gl i c h ,  Z e i t  
und Gel d z u  s par en und d as Kos tb ars t e  - M en s c henl e b en - z u  s c honen � 
Eine Aus r e d e  auf •� hö he r e  Gewalt en� i s t  ni cht unb e d ingt n otwend i g; 
d i e Natur muß ni cht s t ärke r s ei n  als wi r .  R ei c her B ei f all l ohnt e d i e 
auf s c hlußr> ei c hen · · Ausführungen ., 

Doz .. Dr . Ho MEIXNER ( Knappenb er g ) wand t e  s i c h  nun im l e t z t en 
Ref erat d e s T age s mit d em T hema ttüb e r  Li t hiummine r al e '� in ers t er Lini e 
an d i e  z ahlr ei c h  ers ch i enenen S rumnl e rfr eunde und L ai enmineral o gen , 
s o  d aß d i e smal mi t j e d em Vortrag ein and er er Kr e is uns er er Fac hgruppe 
b e s ond ers ange s pr o chen wur d e e  Ervverw i e s  e ine r s e i t s  auf d i e s c hö n e  
S ond ers c hau v on LithiumiT�ine ral en ,  di e D i pl o i ng . K .. KONTRUS und 
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und A .  BERGER b e i ge s t eu ert h2.t t en ,  and erers e i t s  auf d i e vor d er 
S c hau s 8lD.mlung in 5 Vi trinen auf ge s t e l l t e  :P egruat i tmine r al-Aus s t el­
lung , die zur T agung aus d en B e s tänd en d er S ammlungen d e s Kärntner 
Lan d e smus eums , D i pl .. Ing . MAT Z s  und Dr . MEIXNERs zus armn enge t r agen 
wor d en i s t . Auc h hi erin war en L i -Mineral e  r ei chl i c h  n eb en and eren 
Pe gmat i t typen vertr e t en .  Dr o MEIXNER verw i e s e i ngan gs auf die ge­
mit t el t en El ementhäuf i gkeit en in d er Er drind e , w ob e i  L i  mi t 0 , 004 %  
ve rtre t e n is t und ver gl i c h  fllr e i ni ge häuf i gere und e ini ge s el t enere 
El ement e d er en durc hs c hni t t l i c h e s  men genmäß i ges Vork ommen mit d en 
j ew e i l s  b ekannt en Z ahl en von Mine ral ar t en , in d en en d as b e t r ef fend e 
El ement als f onn elmäss ig erf aßb ar er Hauptb e s t and t e il i n  Er s ch e inung 
tr i t t . Insb e s ond er e b ei im Erd ri nd end ur c hs c hni t t  of t r e c ht s pärl i ­
c hen El ement en ( z . B c;  As ? U ,  Sb , Ag , Bi ) i s t  tr o t z d em d i e M ineral ar­
t enz ahl r e c ht gr o s s . Nach e inigen Mi t t ei lun gen liber di e chemi s c he 
S t e llung d e s Li t hiums und d i e  heut e r e c ht b e d eut end e und vi els e i t i ge 
Verw endun g di e s e s l ei cht e s t en al l er M e t all e und s einer Verb indun gen 
wurd e auf d i e  21 b i s her b ek annt en L i -Mi ne ral e  näher e inge gan gen .. Mit 
Ausnahme des zur Gruppe d er Bxy d e  gehö r i gen L i thi o phori t s  ( e twa 
L i-hal ti ge s Wad ) gehö r en all e and e r en d en pegmat i t i s c hen und pneuma­
t olyt i s c hen B i l dungs par agen e s en - ale R e s tlö s ungskr i s t all i s at en von e c h­
t en Magmen od er Ps eud omagm en an .,  Wir t r ef f en d a  ( ge s pe rr t gedruckt 
s ind d i e zur L i - Gewinnung wi c ht i gen Ve r tr e t er ) 1 Flu orid : Kry olit hi onit 
1 B or at : Rhod i z i t ; 7 �hos phat e : T r i p h y 1 i n  ( b i s  max .  4 , 4 % 
Li ) ,  L i t hi o phi l i t ,  S i ckl eri t , F erri s i c kl eri t ,  Tav ori t ( 1 9 5 4 ) ,  A m -
b 1 y g o n i t ( 3 , 3  b i s  4 .. 7 %  L i ) und M ont ebras it ; f erner 1 1  S il i­
kat e : Bityi t , Li-B eryll ( W or 0b i effit ) , S p o d u m e n  ( 1 , 3 4 b i s  
3 , 7 % L i , gel e gent l i c h  b i s 1 4 m l ange und 1 , 5 m d ic k e  xx ; Kunz i t  
und Hid d enit al s s c hö n  gef ärb t e  Ed el s t e invar i e t ät e n ) , L i-Turmal in ( Rub ellit und Indi goli t h  al s Ed e l s t eine ) 7 Holmqui�t ( e in L iemphi­
b ol ) , L e p i d o 1 i t h ( 0 7 6  b is 2 1 8  % Li ) , Z i n n w a 1 d i t 
( 1 , 6 % Li ) , Taeni oli t ( Li-Mg-Glimmer ) , Ephe s i t ( Li-Margari t ) t 
C o okei t ( e in Chl or i t ) , Eukry pt it , Pe t al i t  ( Kas t or ) und B owl eyi t o 

Eini ge t aus end t o  L i -Mine r al e  l i e f ern ge genwär t i g e twa j ährl i ch 
5 0  b i s  1 00 t o  Li-Me t al l . Eine t o  gut e s  Li -Erz ( al s o  mi t 3 b i s  4 %  Li ) 
i s t  i n  d en l e t z t en J ahr en e twa 1 00 Dollar wert gew e s en .. Me hr al s 5 0 % 
d er Li-Gewinnung s t ammt j e d o c h  aus d er S alz s ol e  d e s  S e arl e s  L ak e  ( Kal if ornien ) , d i e  mi t d em d ur c hs chni t t l i c hen Ge hal t v on 0 9 021 % Li ,  
eb ens o wi e zur B or ax-Wel t pr o dukti on ,  d i e  w i c ht i gs t e  Gewinnungs s t ät t e  
i s t . Es i s t  auff al l end , d aß unt er d en z ahlr e i chen Eint r o c knungs ­
mine ralen d i e s e s S alz s e e s  ke i ne ei genen Li-lVIineral phas en ( Karb onat , 
B orat , Sulfat usw . ) auftr e t e n n  Zum Ab s c hlu s s  wurd e auf L i i n  d en 
Os t alpen e inge gan gen & Bi s her i s t  nur S p odumen b ekannt ( Rat s c hinges 
b ei S t erz ing , Hlit t enb er ger Erz b er g ,  Rad e gund b e i Graz , Barb ar agra­
b en b ei Gut ens t ein und Ed ling be i S pi t tal ) � Das l e tz t genannt e Vor ­
k ommen i s t  d as b e d eut end s t e , d as b i sher au s Ös t err ei ch b e kannt ge­
word en i s t ; wie d ie Unt ersuchung von WES TE�BF.RGER ( v gl .,  Karinthin � 
F ol ge 28 ,  · S .  48/49 ) z e i gt �  i s t  d as Mat er ial gl e i c hw er t i g  gut en aus ­
l ändi s chen L i -Erz en ; d oc h  b e tragen d i e  Dimens i onen di e s e s  Pe gmati ts 
b l o s s  e i ni ge 1 0 m x 1 b is 3 m ,  während e twa in N o rdknrc.:c!Lliu:to. e i n  
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b aub ar er Spodmnenpe gmati t gang 3 00 m l an g ,  3 0  m brei t b e i  6 , 5  % Li 2 0 -
Gehalt auftritt . - Auf einen Neufund von WP:.hrsche inl ich M <0 n t e -
b r a s i t aus d em F el d s patbruc h von S pi t t al an d er Drau wurd e 
hingewi es en und we it er e he imische  Vorkommensmö gl i c hkeit en ( v . a .  
Li-Mn-Phos phat e , Li -Gl irilm er ) nach parageneti s c hen Ge s i cht s punkt en 
entwickelt . - Reicher Bei fall l ohnt e  auc h d i es em Vortragend en , d er 
tr o t z  s t arker Erkältung uns in gew ohnt er Fri s che ein ab gerund e t es 
Bild über di e s e int er e s s ant e Mine ral gruppe ge geb en hat . 

Trad iti ons gernäs s mac ht en di e S ruMI1l erfre und e von d er Mö gli c h­
ke i t , s i c h  Mineral e  von d en · - anwes end en Fachmineral o gen b es tinun en 
zu l as s en ,  r e ic hen Gebrau c h .  

Di e Fa . BERGER ( Mö d l ing ) hat t e  s chö ne S tücke für d en Verkauf 
b er e i t  ge s t el l t ; d av on und aus d er S ammlung HAAR wurd en von d en 
S mm1l ern z ahlr e i c he Pr ob en ers t and en ; Di pl . Ing. K .  MAT Z  s e i b e s on­
d ers ge d ankt , d aß er s i c h  auch d i e smal wi e d er d i es er Auf gab e an ge ­
n omrn.en hat te . 

I n  d en Paus en gel angt en di e F ol gen 2 7 · und 28 uns er es Mi t t e i­
lun gsbl at t e s  "Der Karinthin11 zur Ver t e i lung . 

Ge gen 1 7  Uhr s c hl oß d i e  Tagung . Me hr als 1 2 0 T eilnehmer hat t en 
s i c h  an einem abwe chslungsr ei chen Pr o gr m�1 erfr euen kö nnen ;  e s  war 
w ohl d i e  bi sh er hö chs t e  B e su cherz ahl , d i e  wir zu verz e i c hnen hat t e n  • 

. 
Eine int er e s s an t e  Mineral s tuf e mit Rauchquarz xx uhd B aryt aus d er 

Magne s i tl agers t ät t e  Ob ern orf b ei Bruck a . d . M . , S tmk . 
Von Trud e KAHLER und Heinz IviEIXNER . 

Dc.s b i sl ang l ei d er e inz i ge B ele gs tück zur vorl i egend en Mi t t ei ­
lung· - i s t  b l oß 4 x 3 x 3 cm gr oß & Wir erhi e l t en es  üb er Bergdirekt or 
Di pl . I n g .  K .  TAUS CH von Grub enauf s eher SCHNEEB�RGER ( Ob e rd orf ) zur 
B e s t  irnmung . 

Den Haupt t ei l  d es S tückes nehmen M a g n e s i t xx ( D.2 , 98 , 
BERMAN-Mikr owaage ) e in , wi e s i e  aus d i e s er Lagers t ätt e  kürz l i c h  v on 
MEIXNER ( .3 , S . 1 02 ff . ) b e s c hrieb en w or d en sind . Ge gen S chluß d er 
Kri s t alli s at i on d er Magn e s i t  xx kem e s  zur Entwi cklung v on Q u a r z 
xx ,  di e al s o t e i lw e i s e noc h von d en Kri s t all end en d er M a gn e s i t  xx 
un1wachs en s ind , t e i lwei s e  frei herausragen e Die s e  Quexz xx s ind in 
z w e if a c her Hinsi c ht f ür Obe rd orf e ine Merkwürd igke i t :  d er F orm. nac h 
ähne ln s i e  - mane hraal mehrmind er verz errt � s e chs s ei t i gen Doppe l­
pyrru:l i d en , an d enen d as Pri sma m ( 1 0TO ) hö chs t ens and eutungsw e i s e 
mit t e l s  einer s t arken Lupe si c htb ar is t ;  d er :)!'arb e nach ,  d enn s i e  
s i nd abw ei c hend von d en häufi gen Ob erd ori er Be r gkri s t al l en ,  rau ch­
braun ge färb t und müs s en d es hclb als R a u c h q u a r z e ange ­
s ehen werd en . Di e Färbung d i e s er bis  maximal 4 mm gr os s en Kri s t al l e  
i s t  nicht .  gl e i c bn1äs s i g  vert e i l t , s ond ern d as Pi @nent  ist  l ängs d en 
Kant en be s ond ers im Äqu at or ( Pri smenz onenlage ) d er Kr i s t alle an ge ­
rei chert , s o  d aß s ie bei Draufsi c ht wi e s c hwarz b eringt au s s ehen . 
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Ein Gr oß t eil  d er Magnes it xx und einz e lne  S t ell en d er Rauch­
quarz e s ind von einer d ünnen ,  mat t glänz end en , gelbl i c hweiß en Krus t e  
überz ogen , d i e  mikr oskopis c h  unt ersu cht wurd e .  S i e  b e s t eht d emnach 
aus z e.hlr e ichen kl einen (um 0 , 1 mm f1)  durchs ic ht i gen , nur s el t en gut 
be gr enz t en Kö rnern bzw . t af eli gen Kris täll chen , di e im l e t z t eren 
Fall e rhom.b enfö rmige Uillri s s e  ( di e  einges chl os s enen Winke l b e tragen 
e twa 1 00 bzw . 8 0° ) haben .  S ie lö schen sywae tri s c h ,  nach d en Diago­
nalen aus ; n « t  • n ß e:ats pri cht d er l angen , nf' =  n� er kurz en Diag9-
nal e o nß ( 1 , 6 4 1  ( n.r • Optis ch  zweiachs ig positiv mit mi ttelgro­
ß em Achs cnwinkel . �ies e  Dat en pass en nur z u  B a r y t ,  die  oben 
erwähnten Kriställchen ( rö ntgenograph. Achs enverhältnis ) sind dann 
als T af eln von c ( �01 ) ,  di e durch m ( 21 0 ) b e grenz t werd en , anzus pre­
chen [m/m • • • . ( 21 0 )/( 210 )�18;Da d er Nachweis von Baryt in einer Mag­
ne s i tlagerstlitte  und d i e  Art s e ines Auftret ens d och recht ungewö hn­
lich ist t wurd e  die Bestimmung chemis ch kontrolliert . Das Mineral 
ist  in S alz s äure unlö slich und gibt  am Platindraht vor d em Lö trohr 
s t ark ge glüht grüne Bariumfl ammenfärbung und im. S pektroskop e ind eu­
ti ge Bariumlinien .  

Als le tz t e  Bildung ist d er Baryt-Krus t e  noch P y r i t in 
winz i gen Kris tällc hen (� unt er o, 1 mm ) auf gewachs en ; unter d em Bino­
kurl armikroskop ist  als Kristallf orm das Oktaed er zu erkennen . 

Die Magnesi tlagers tätt e Oberd orf ist  s ei t 1 93 9  in Mine ral ogen­
krei s en insbes ond ere durch das im Aus s ehen recht abwechslungsrei che 
Vorkommen v on prachtvoll en S t r. o n t i a n i t xx be kannt ge ­
w ord en, üb er d ie MATZ ( 1 , s .  1 3 7  ff . )  verö ffentlicht e .  S pät er b es chrieb 
er auch Z ö 1 e s t i n ( 2 , s .  247 bzw . 1 8 2 ) ,  während MEIXNER ( 4 ) 
s oeb en weit ere Be obachtungen üb er Habitus- und Trachtverhältnis s e  an 
neueren Ob erd orfer Zö l e s tinfund en mitt eilt e .  MATZ ( 1 , S .  1 4 o/1 41 ) 
hat auch s chon d en e inmal igen Fund von angeblichen B a r y t xx 
erwähnt , die  SIGMUND ( 5 , s .  33 o-3 3 2 )  vor J ahrz ehnten aus d er d em 
Magne s i tb ergbau unmittelbar b enachbart en Talklagers tät t e  bes chri eben 
hat ; MEIXNER ( 3 , s .  1 09-1 1 0 )  konnte d ann S I GMUNDs Ori ginalmat eri al 
neu unt ersuchen , d en Baryt b e s t ät igen , di e  Kri s talle  refl exi ons � 
goni ometri s ch me s s en und - abwei chend zu S I GMUND - indiz i eren : es  
hand elt sich um einen is ome tris chen Typus , d er vorwi egend von c( 001 ) 
und m( 21 0 ) ,  neb en b ( 01 0 ) und z ( 21 1 ) be grenz t  wird . Aus d er Magnesit­
lagerstätte  i s t  d age gen b i s  zum j e tz i gen Fund Baryt unbekannt geblie­
b en o  Eb ens o wi e Zö lestin ers c heint auf Grund d er vorl i e gend en S tuf e 
B a r y t als in d er· -Mineralf olge j ünger es Gli ed , nach d en Kluft­
magne s i t  xx und Quarz . Beso nd ers  b emerkenswert ist  d e s s en Rauchquarz­
ausb ildung und d i e  s e lts am e  Schein-Dihexaed er-Entwi cklung. Worauf 
d i e s e  Eigenheit en zurückzuführen s ind , was s i e  hier b ed euten,  ist noch 
unklar o Wichti g is t die  Fes t s t ellung � daß nun in d ers elben Lager­
s t ät t e  in gleicher paragenetis cher S t e llung al s getrennte Mineral­
phas en s owohl Zö l e s tin ( SrS 04 ) ,  als auch  Baryt ( Bas o4 ) und nicht 
Mis chkri s t all e  ( Baryt oz ö l e s t in )  vorkommen o 

Herrn Grubenaufs eher �ERGER gi lt uns er Dank , d aß er d as 
kl e ine eins tweil en e inz ige Bel e ge ttick d es  int eres s ant en Fundes e iner 
wi s s enschaftlichen B e arb ei tung zuftih�t a o  
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Apat it und S tr emti anit von d er Magnesi t-Talk-l!.ß.gerstät t e  
Ob erd orf a • d • L • , S t ei ermark . Z entralbl . f  .Min . , 1 9 39 , 
A ,  1 3 5-1 4 2 • 

cö ie s t in von d er Spatmagne si tlagers tät t e  Ob erd orf 
a �\l. � L •  in Oberst eiermark 4 Mh. d , N . Jb . f  .Min . ,  1 9 44 ,  A ,  
245 ... 25 0 ·6' ..- auch Berg• u '  Hüt t enmänn.Mh . , 9 2 . , 1 9 47 ,  
1 8 �-1 8 4 •  

-

( 3 ) MEIXNER , H.  : Bei  trag zur mineral og4  Kenntnis d er Magriesi  tlager­
s tätt e Obe rd orf a ; d �L •  b ei Bruck a . Mur -S t e i ermark . 
Der Karinthin , F ol ge 1 7 i � 9 5 2 • 1 02-1 1 2 . 

( 4 ) I';IEIXNER , H ,  Neue Mineralfund e in d en ö s t err . · ·  Ostalpen . XI I I . 
Carinthi a I I ,  1 44 • , Klagenfurt 1 9 5 4 . 

( 5 ) S I GMUND , A ,  t Neue Mineralfund e in S t ei ermark und Nie d erö s t erreich.  
IV.  Mitt eil . d . Naturw • Ver . f . S tmk . , 5 0 . , Graz 1 9 1 4 , 
3 24-3 48 .  

-

In lilBmoriar.ll Bergd ir ekt or Hempel .  

Von E .  TS CHERNI G ,  Klagenfur t . 

Am 2 2 . November  1 9 5 4 holt e d er T od s c hnell  und tlnerwart e t  d en 
Nes t or d er Kärntner Be rgl eu t e , Bergdirekt or i . R . Dipl . Ing. Magnus 
HEMPEL , kurz nach Voll endung d e s  8 5 . Leb ens j ahres aus uns er er Mitt e .  

S ei ne l:IJi ege s t and i n  S achs en , w o  er als S ohn eines Gutsb e ­
s itz ers am 1 6 . Okt ob er 1 8 69 i n  Z s c hoppach b ei Leisni g zur Wel t kam . 
S ein früh entwi ckel t e s  t echnis ches Int ere s s e veranl aßt e  i hn  zum 
S tudiuut an d er Bergakad emie  in Fr eiborg.  Nach einer kurz en Praxi s 
im S t einkohl enrevi er Zwickau - Oelsnitz f ol gt e  er 1 89 4  e inem Ruf nach 
Kärnten, d as imu in d en 6 0  J ahr en s eine s  Aufunthalt es  zur gel iebt en 
zwei t en Heimat wurd e �  

Im Rahmen d er Ble ib arger Be rgwerksuni on ergab si ch für d en j un­
gen , s tr eb s amen Ingenieur ein r ei ches Betätigungsf eld , d as ihn nach 
und nach zu d en vers chied enen Betri eb en d e s  Unt erne muens , zum Berg­
b au Bl e ib erg ,  zur Bl eihüt t e Gailitz , ins Eis enkappier Bergrevier und 
vorüb ergehend zum d amals gerad e aufblühend en Bleib ergb au in Mieß ( heut e Me�ic a ,  Jugoslavi en ) führt e . 

Bald wurd e er Be tri eb s le it er auf d em Ant onischacht in Kreuth 
b e i  Bl eib e rg und kaum 3 Jahre s pät er ( 1 9 02 )  b eri ef ihn Bergrat 
Ott o  NEUBURGER zu s einem Nachf ol ger als Werk s a i r e kt or d e s  Bergre­
vi eres  Bleib erg-Kreuth.  Hi er f and er s eine Leb ens auf gab e , d enn durch 
v oll e 3 0  Jahre l ei t et e  er di e Ges chicke d e s  ihm anvertraut en Werkes . 
Den Umfang s einer erf ol gr:'ei chen Tät i gke i t ve rMag nur d er zu ermes ­
s en ,  d er d en Zus t and und a i e  Lage d e s Ber gb au es am Anfang und am 
End e s e iner Tät i gke it verglei cht . Un d i e  J ahrhund ertwend e von s chwer­
s t er Was s ernot b edr oht , hing all es d avon ab , daß d er von s einem Vor­
gänger als Erb s t oll en b e gonnene Kai s er Franz -J os ef-8 t oll en s o  rasch 
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al s mö gl i c h  unt er d i e zum T ei l  s c hon ers off enen Grub en vor ge trieb en 
werd e . Durch Eins at z d er mod erns t en Mit t e l  j ener Z ei t , wi e d er e l ek­
tri s c hen Ge s t ei nsbohrmas c hine , di e hier ihr e  F euertauf e  b e s t and en 
hat , und s pät er d er Fl ottmann-BohrhäLm1er , err ei cht e di e li1 ganz en 
1 2 hn l ange S trecke  in e ine r kurz en Fri s t • di e für d i e  J ahrhund ert­
wend e R ek ord b e d eut e t e , . ihr Zie l � 

Unt er HEMPEL3 ' umsichti ger L e i tung f ol gt e  d as Abt euf en d es Ru­
d olfs chacht es ,  d er Neub au d es Ant onis chacht es , di e Ausrüs tung mit 
d en gerad e neu entwi ckelt en Förd ermas chinen Sys t em Il gner , die heut e 
noch klagl os ihren Diens t tun, d er Bau d er Kraf twerk e  Rud olf und 
Tö :pli ts c h , s c hl i eßli ch d i e  Erri chtung d er gr o ße n Aufb erei tung in 
Kreut h .  

· · ·  

Dank d i es er Anlagen üb erst and d er Bergb au d i e  gewaltige An� 
s pannun g ,  di e i bm  im ers t en ·We l tkri e g  auferl e gt wurd e ,  eb ens o wi e 
d i e Notz ei t , d i e  ihm f ol gt e . HEMPEL wuß t e  nur z u  gut , d aß Still­
s t and Rüc ks c hri t t  b e d eut e . S t e t s  auf F ort s chri tt b e dacht ,  nütz t e  er 
d i e  Pr e i s k onj�ctur in d en J ahren nach 1 9 2 0 und führ t e  s chon zu einem 
s ehr frühen Ze i t punkt ; wenn auc h  nach vors ic ht i ger Erprobung j das 
neue Fl o t at i onsverfahr en ers t in Kr euth ; bald  d anach auc h  in Bl ei ­
b erg ein . 

Aber s ein s t e t s  r e ger Ge i s t  b ef aß t e  s i c h  nicht nur mi t t e c h­
nis c hen Pr oblemen , d i e  i hm  anvertraut en Men s c hen war en ihm nicht 
mind er wicht i g .  Wie s e lt en einer kannt e  er  j e d en s einer Leut e und 
auc h  ihre  Famil i en .  An Pflic ht erfül lung und Dienst e if er s elbst  e in 
Vorbi l d , verlangt e  er v on s e inen Mi t arb ei t ern vi el , d oc h  war er 
d ab ei s t et s  ein gere c ht er , j a  güt i ger Vorges e tz t er o 

Es traf ihn s c hwer � als  d i e  'Veltwir t s c haft skri s e  1 9 3 1  d ie Ein­
s t ellung d e s Bergb au e s  erzwang und fl amit  auc h  s eine Laufb ahn. b e ­
end e t e . Er. fand ab er Genugtuung d arin , d aß d er B e trÜ�b d ank d er von 
ihm vors orgl ic h  hint erlas s en en Re s e rven s chon nach Jahresfri s t wi e ­
d er anl aufen und weit erhin e ine s t eti g  auf s t ei gend e Entwi cklung neh­
men k onnt e .. 

S ein Bild wär e unvolls t änd i g ,  w oll t e  man ni cht e rwähnen � d aß er 
e in gr oß e r Naturfr eun<l und eifri ger J äger war o Am W ohnsi tz s einer 
Tö c ht er in Klagenfurt verbrac ht e er in einem i d e al en Faruili enkr e is 
s eine n  L eb ens ab end , bi s ins hohe Al t er gei s ti g  und kö rperli c h  frisch 
Und rüs tige Auc h  Gevatt er He in me int e e s gut mit ihm�  als er  ihn 
nun s c hnell und s chme rz l os ·· heimhol t e .,. S einen Mitarb ei t ern ab er 
wird e r unverge s s en bl eib e n �  

- - -- - - -- - -----· 
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Mineralo gi e  als a.r1 gewand t e  Wie. s e11s c l1aft · '  

Von Erns t BAIER , M ainz o 

Di e Tagun g ,  an d er en Be gj_nn wir s t e hen , s o ll im wes ent li c hen 
d er an gewand t en S ei t e  uns e:::- es l'1 ache s gew.L dT:le t o e in .. In einer Re ihe 
von Vor trägen wer d en j ewe i l s  b e s ond ers zus t änc.li ge Re dne r üb er mar­
kant e und aktv.e lle l'3'e i s pi e l e  s pez i e l l e:[' .A.<·1.wcndung d e r  M:Lne ral o  gi e 
vortrage n .  

Bevor d i e  S pez i ali s t e n Gewi c hti ge s zu s agen hab e n , d arf vi e l­
l e i cht d er Ge s c häf ts führ er d er T agun g zu_ Wort k omm e n 1 - um ni c ht zu­
l e t z t auc h  in Rüc ks i c ht auf di e j eni gen uns er er Gäs t e ,. di e  von uns er en 
int ernen Pro b l emen weni ge r b erühr t  werd en - einen Üb e rb l i ck zu ge ­
b en üb er d en Zus t änd i gke i tsb er ei c h  d er Miner al o gi e un.d üb er d i e  Fr a­
ge , wann und wi e s i c h  i hr e  l!' ors c hu:n g auf un.s er e prakt i s c he L e b ens ­
hal tung aus zuwirk en ve rm a g �  

D a  di e Anwendung d e r  Mine ral o gl e  grö s s t en t e i l s  in Symb i o s e , 
z um  T e i l  allerd ings auc h  in einer Ar t Ko nkurr enz z u  anderen Fäche rn 
erf o l gt , empfi e hl t  e s  s i c h  ·v-i e l l e i cht , s i. c h  zunächs t d en Nac hb ar­
s c haf t sb e z i e hungen uns er e s  Fache s zu and er' en Di s z i plinen z uzuw end en o 

L ä ß t  man e i nmal d ie :B e z e j. chnungen d er vers c r.d. e ß. en en Wi s s en­
s chaf t en , L e hrf ä c he r ,  Arb e i  t sri c htunge ?J. - 'Nir b e s c:b..x- änken uns auf 
naturwi s s en s chaf t l i che - an s i c h  vorüb e rz 5 .. ehen j e twa s o wi e s i e  j_m 
Vo rl e sungsverz e i chni s e iner Ho c hs c h:;;.l e  e:::-s c he i.nen , s o  wird ma!l b e i  
krit i s c hen Ver gl e i ch zunäc hs t verb lüfft s ej; n :, we l c h  ungl e i che Ge ­
si cht s punkt e d a  j ewE :d l s zur Ke n.."lz e j. c h.TJ.ung l:u;.d Ab gr enz ung b enutz t wer­
d en .  An s i ch mö cht e man j a  d enken , d aß d i e Wis s ens c haf t l e r , ver pflich­
t e t  b e i  ihr en s o ns t j_ gen S y s t emen pei .n l i c h  auf Gl e i c hor dnung , Unt er­
ordnung , Üb e rordnun g von B e griff e n  zu ac ht en ,  au ch in .J.sr Auf s t e l lung 
und Unt er t e i lung ihr er e inz e lne n Ar· · e :L  t s b e.r e i che ent s pr e c hend sys t e­
mati s c h vor ge he n  würd en . D o c h  i s t  d avon ni. chts zu s pür en o  

Neb e n Eint e i lun gen , d i e  s i c h r ei n  vom k onkr e t e n Fors chungs­
ob j ekt herl ei t en ( e twa Ins ekt enku.::.'ld e  s Ge s t e i ns kt:L."ld e ) J. auf en and er e 
he r ,  b e i  we l c hen s tr enge ge d ankli che A'b s trakt:L on s i c h  aus s pri c ht , ( Ki­
nemat i k , Me c hani k , Dynamik ) . Unt ert ei l-:.Ll'lgen :fj. nd en s t at t  t"Lnt e r  an-

1 )Die S chrif t l e i tung d ankt Herrn Pr c f  ., Dr " Erns t BAI ER (Min e :r•al o g �  -
pe tro graph o Ins t i tut d er Uni ve rs :i. t ä t  Mainz ) 9 d aß e :r· "b cr e i twi ll:i gs t 
uns er er Bi t t e  gef o l gt i s t  und s eine n zur R�b ffnu.ng d er 3 2 a Jahre stagung 
d er Tieut s c he n  Minera].o gi s c hen Ge s e lls chaf t (M:Ltt e S ept emb er 19 5 4  in 
Mainz ) gehal t enen Ei nfürll'ungsvor trag uns zur Verc f f m::t l i c hung z ur Ver­
fügun g  s t ellt e , Wi r  glaub en 7 d aß d i e s er Vo rtr a g  b e s o nei eJ:- s  al l e n  j e nen 
uns ere s Le s e rkr e i s e s  wi llkommen s e in vdrd 7 d i e  ni :!ht ger ad e al s Fach­
mineral o gen t äti g s ind e Mineral o gi s c h-e s�ge ol o g:5_ s che s Ge d anke ng�.lt wei ­

t e r en Kr ei s en zugängl i c h  zu machen 9 i s t  e i :1.  Hauptzwe c k  uns erer Fa.ch­
gruppenarb e i  t .  Erfahrungs gemäß is t e s  me i s t  s c .hwj_ e ri g , a n s  b e ruf en em 
Mund e ge ei gne t e , al l geme i n  ve rs t änd l i che JJa.rs t e ll'\.lngen üb er e in grö ­
ß e r e s Fors c hungs gebi e t  z ur  Ve rö ffc:LTt l i chung z u e rhal t en .  Wir freu en 
uns d aher ganz b e s ond ers iJ.b e r  di e s e  Aus nahme ! H o Mx . 
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d erem nac h  d er Me t hod e ( expe riment e l l , the o r e t i s ch , ver gl e i c hend , 
analyt i s c h ,  s tat i s ti s c h  ) .  B e i  eini gen Fäche rn  wird e in me hr  od er 
weni ger aus ge prägt er ge s c hi c htli cher Eins c hl ag b e s ond ers hervo rge­
hob e n :  Erd ge s c hi cht e , Entwi cklunge s ge s chi c ht e , S tamme s ge s chi cht e usw . 

Durc h  an s i ch sinnvo ll e Zus ammen s t e llungen er gi b t  s i c h  vo llend s 
e ine unerhö r t e  Vi e lfalt in d er Wahl d er Ge gens tänd e und Ge si c ht s punk­
t e . S o  i s t  e s  vers t änd li ch , d aß d er an s i c h  verl o ck end e Versuc h ,  
di e Nachb ars chaf t s be z i e hung zwi s chen d en e inz e lnen Di s z i plinen in 
S chaub i ld ern ( e twa nac h  Art von Landkart en ) darzus t e ll en , ni c ht nur 
aus Dimens i ons gründ en , s ond ern � uc h  an d en unüb ers c haubar en Verzwe i ­
gungen und tlb e rlappungen v on Arb e itsb er ei c he n s c he i t ert . Es dürf t e 
s i ch in die s en Verhältni s s en e ine nun einmal vo rhand ene , kompliz iert e 
S truktur d er mat e ri e llen wi e auch d er gei s ti gen We lt wid ers pi e geln . 
Wir s e hen al s o , d aß j e d e s  uns erer akad emi s c hen Fäche r abge grenzt ist  
nac h d en vers chi e d e nart i gs t en , of t  mö c ht e  e s  fas t s c he inen , nac h 
" prakti s chen" Ge s i c ht s punkt en . S o gar r e ine Traditi on dürft e manchmal 
mi t her e ins pi e l e n .  

B e i  d em Ve rsuch d i e  S i tuati on d er Mineral o gi e  im Rahmen di e s e s  
Ganz en z u  s kiz z i eren , müs s en wir wohl od er üb e l  ver e infachen und 

manchmal auc h  auf präz is e s t e  Formulierung verz i cht en . 
Das Fach Mineral o gie leitet sich ab von einem unverkennbar en 

S tuf enb au uns er er We lt , d er s i c h  aus s pri cht in d er Unters cheidbar­
ke �fevon Mineralr ei ch , Pflanz enre i ch ; Ti err e i c h , Mens c hhe it . Wir wo l­
len Vauf s o l c hen - me i s t  s c h on vorwissenschaftlich erkannt en - Glie­
d erungen aufbauend en und si e in weiteren De t ai l s  verf o l gend en Wis­
s ens chaf t en " sys t ematisi e rend e , gli e d ernd e "  nennen ( d en üblic heren 
Ausdruck 11 b e s c hreib e nd e "  wo llen wir hier aus gut e n  Gründ en vermei­
d en ) . Di e s e  Wi s s ens chaf t en versuche n in i hr em Rei c h  Gl e i c h  von Un­
gl e i c h  zu unt e rs c he i d en , versuc hen vers chi e d ene Ähnlichl e i t s - und 
Ve rwandt s chaf t s grad e aufzuz e i gen und durch Prä gung ge ei gne t er Be grif­
f e : Ar t , Gat tung , Typus , zu fixi e re n .  

Di e Art d er Verknüpfung einz e lner Gli e d er zu einem ., Ganz en" 
zu b e s c hr eib en ,  gehö rt mit zu ihr en Haupt auf gaben . Und end l i ch -
und das s ei hi e r  hervor gehob en - hab e n  s ie s i c h  auc h  mi t d er Änd er­
ung der Dinge in Raum und Ze i t  zu b e f as s en ,  al s o  mi t ge s c hi chtli c hen 
und geneti s chen Auf gaben . 

Nun hat d i e  Mens c hhe i t  al s S pitz e d er S tuf enpyr ami d e  ins ofern 
e ine ganz b e s o nd er e  S t e llun g zu d en übri gen S tuf en , al s si e , ihrer­
s ei t s  b ewus s t  ins Naturge s chehen e ingreifend , Bedingungen s chafft , 
di e o hne i hr Einwirken ni cht vorhand en wär en .  Di e s  führt zu d er ge­
läufigen Unte r s c he i dung in .. natürlich" und 11 küns tli ch" . Alle Er­
z eugni s s e  mens c hli chen Wirke ns werd en d ami t  s o zus agen aus d em Be ­
rei c h  d es übr i gen Naturge schehen heraus gerückt . Wir s ehen s o f ort : 
di e s o ge s c haf fenen n küns t li chen" Erweit erungen des  natürli ch Vor­
ge geb ene n wirk e n  s i c h  für di e einz elnen Das eins s tuf en äus s er s t  ver­
s c hie d en aus . Währ end d en Einflüs s en d es mens c hli chen Wirkens auf 
d as Le'le ndi ge dur c h  d i e  Ei genge s e tz lic hkeit d e s  Le bens e nge S chran­
ken ge s e tz t s ind , s o  daß e s  ni cht für pas s end b e fund en wurd e , d ort 
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d en Ge gens atz  11natürli ch/künstli ch" irgendwie zu b e t onen , + ) ergibt 
sich für d as Unbelebte  ein unübers c haubar es  Neul and . Im Rahmen der 
11 glied ernd en" Be trachtungsweis e  erwies es sich dabei  zwe ckmäßi g ,  die 
Grenz e 11natürlic h/küns tlich" als Grenz e für die  Mineralo gie  beizu­
behalten o Zur Mi neral o gi e im engen ursprünglichen S inn gehört als o 
nur natürlich Entstandene s . 

Man kann nun ab er auch mit ganz and er en Gesi chtspunkt en an 
die  Natur herantreten , als e s  di e sys tematisi erend en Wiss enschaf­
t en tun . Man kann , weitgehend unintere ssiert an d er Fülle der na­
türli chen Ob j ekte und ihrem verwi::t !e l t en Neb eneinand er � bes trebt 
s ein ,  unt e r  experimenteller o d er gedankli cher Be s c hränkung auf ein­
fachc·i)3 ,üb erbli ckbare Sachverhalte  mö glichst  allgemein gültige Ge­
s etzmäs s igkeiten aufz uf ind en . Zu s o l chen Wi s s ens ch af t en ,  die d er­
a:.'t dttr c h  I s o li e r en und ge d ankli che Abstrakti on sich ausz ei chnen , 
gehö r en e twa Geome -trie , Kinematik , Mechanik und s c hliessli ch di e 
umfas s endst e all di e s er Ge s e tz e swi s s ens chaf t en : die Physik o Eine 
and �re i s o li erend e Betrachtungsweis e , d i e  s i c h  s o wei t al s nur mn g­
l i ch m1! rein s t o ffli c he Probleme zu b e s chränken suc ht , ist  die 
Chemi e o  Ein charakteri s ti s cher geme ins amer Zug setzt  all die s e  Ge­
s etzeswi s s ens chaften im Ge gens atz zu d en gl i e d ernd en : s i e  sind 
( wenigs t ens bei  reiner Ausübung ) fr e i  von geneti schen Gedanken-
gängen . 

--
- Wenn wi r im Vorangegangenen unters chied en hab en zwischen 
glie d ernd en Wi e s ens e haft en einers ei ts und Ges etzeswissenschaft en 
and erers ej. t s , s o  war das aber auch nur e ine Abstrakti on .  In Wirk­
lichkeit durc hdringen s i c h  b e i  j ed er Forschertätigkeit b eide  Be­
trachtungswei s en , wenn auch j e  nach akademis chem Fach und For­
s cherveranlagung d i e  e ine o d er andere Ri chtung oft stark dominiert . 
Auch unser Fac h ,  die Mineral ogi e , b e s chränkt s i c h ,  s o  wi e s i e  
wirkli ch betri eben wird ( man muss  schon sagen selb s tverständlich ! ) 
keineswe gs auf r e ine s Gli ed ern und Ordnen von Gegeb enheit en , son­
d ern bedi ent s i ch in breite s tem Ausmaß ( z a B .  al l e in sch")n bei der 
Ermi t t lung d er s t o fflichen Zusammens e tzung und der kennz eichnen-

+ ) Immerhin unterscheid et  d er :Biolo ge .. natürli che "  und " küns tli c he "  
Zuchtwahl und hat mi t letz terer taus end e von Kulturpflanz en und 
Haus tierrass en gez üchtet ; auc h  W".ll'd en aus S chmett erlingspuppen 
im Therrn.cs taten und im Kühls chrank küns tli ch nWärne- und Kälte­
formen" erzielt , die in d er Natur nur ausnahmswei s e  und ni e  in so 
aus ge prägt er Ausbildung vorkommen � 

(Mitt ei lung von Mus eumsvors tand i . R .  Dr . Ad olf MEIXNER an d i e 
S c hrif t l e i tung ) .  
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d en Ei gens chaf t en chemi s c he r  und physikalis c he r  Me thod en ) .  

S t o llen wir d emnac h  di e Frage nac h d em Ber e i c h  mine ral o gi ­
s c he r  Zus t änd i gke i t , s � dürft e man di e s en ,  zunäc hs t inuuer no ch 
b e i  engs t er Be gr enzung , e twa wi e f o l gt umr ei s s cn :  Kenntni s  d er 
natürli ch auftre t end en c hemi s c hen Verbindungen und d er en Ei gen­
s c haf t en , Ent s t e hungs b e d ingungen , Vergc s e lls c haftungen ,  ge gens ei­
tigen Tims e tzungen und ö rtli c hen Vert e ilung im al l geme ine n und im 
s pe z i e llen ; abe r  au ch - und darin li e gt b e i  d er mo d ernon Ausbild­
ung wohl s o gar d as S chwer gewi cht : Behe rrs c hung all d er physikali­
s c hen , chemi s c hen und s ons ti gen experiment o ll en Me thod e n ,  die 
zur Ermi t t lun g  d i e s er Dat en nö ti g sind , r �wi e Be herrs c hung d er 
e ins c hlägi gen The o ri en , um s o  we i t  al s  mö gli c h  d as Vor ge fund ene 
kaus al erkl är en zu kö nnen . 

Nun f o l gt ab er aus d em vorhin üb er d as We s en d er all gemei -
nen Ge s e t z e swi s s ens c haf t en Ge s agt en , d aß auf d ie Anwendb arke i t d er en 
Me tho d en und The ori en d i e  s pe z i elle Gene s i s  d er Ob j ekt e ( z . B  .. o b  
natürli c h  o d er küns tl i ch e nt s t and en ) s i c h  k e ine swe gs aus wirkt . Da­
mit wird ab e r  d i e  ur s prüngli ch für d as Fac h Mineralo gi e  einge ­
führte Gr enz e für alle d erarti gen Auf gab en ge gens t and s l o s o Als ein­
f ache s  Beis pi e l  aus e iner unb e gr enz t en Füll e  von Mö gli c hke i t en :  
Die Verbindung Al 2 0  tri t t  s owghl natürl i c h  auf ( al s  Mineral Ko ­
rund ) ,  kann aber au6h küns t li ch in gr o s s en Kri s t al l e n  erz eu gt wer­
d en . Es Yiär c vö ll i g  abwe gi g ,  wo llte man d en Mineral o gen zumut en , 
hier s ein Int e r e s s e  auf natürli ch ent s t and ene Kri s t alle zu b e­
s c hr änken . Ganz al l geme in wird al s o  d er Mineral o ge üb erall d o rt 
e ingr eif en ,  w� s e ine ( ur s prüngli c h  zwar vorwi e gend an minerali­
s c he n  Ob j ekt en e ntwicke l t e n  und erprob t en ) Vorf ahr en sich bewähr en 
und t ats äc hlich hat er si c h  s o  im L au f e  d er Z e i t  auc h  aus s e rhalb 
d er ei gentli c hen Mine ralwe lt we it e Fe ld er d er B e t äti gung erob e rt . 

Erhält man d i e Auf gab e , and eren d ie Verdiens t e  s ei ne s  Faches 
für Te c hnik und mens c hli c he s  Leb en auf zuz e i gen , so i s t  man mei s t  
versucht , na c h  s chlagend en Einz e lb e i s pi e l e n  Aus s chau zu hal t en . 
Wi s s ens c haf t en wie Phy s i k  und Chemi e hab en e s  dab e i  ( aus hi e r 
ni c ht näher zu e rläut ernd en Gründ en ) n o c h  verhäl tni smäß i g  lei c ht . 
Ab e r s e lb s t bei ihnen wird man d er wahr en B e d eutung d e s  Ge s amt ei� 
c.influs s e s  do ch nur re c ht w eni g ger e cht , durc h  d i e  Prf' pagi c rung 
me i s t immer d ers e lb en s ens ati one ll en Be i s pi e l e . De r  zu Üb e rz eugen­
d e  sieht d ann d och nur e inige weni ge i s o l i e rte Gipf e l ; d er tragen­
d e , zus amme nhängend e Gebir gsk�rper bl eib t  ihm ab e r  im Bo d enneb e l  
entrückt . 

Ge hen wir ab er ers t z u  Wi s s eus a haf t en wi e uns erer Mineralo gi e , 
d ene n als Hauptauf gabe das alls ei t i ge S ondi eren d es Te rrains , d as 
Zus ammentragen , Ordnen und ge dankli c he Verbind en z ahll os er Ein­
z e loe fund e zugewi e s en is t , s o  müs s en wir mit eini ge r Re s ignati on 
f e s t s t e ll e n ,  d aß d eren ( in d er Summe d � ch auc h unge heur e ) L e i s tun­
gen grö ß t ent ei l s  anonym und v�n d en weni gs t en geWUrdi gt der Te ch­
nik e inverle ib t  werd en . Ein etwas anekd o t enhaft e s  Beis pi el , d as zu-
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gle ich eines d er frühe s t en und zentralst en Anwendungs gebiete  uns eres 
Faches z e i gt ,  aber auc h eines aktue llen S chimmers ni cht ganz ent­
behrt , mö ge dies  erhärten : 

Ford sen. , d er gen:Lale Organis ator , d er allerdings nicht im­
mer voll es Vers tändnis für das Wes en d er Wiss enschaft z ei gte , hat­
t e  auf s einem We g auch Engpäss e  zu bewältigen . S o  trat einmal in 
Amerika eine französische Firma auf den Plan , die d em Publikum dUI·oh 
ungemein leis tungsfähi ge Rennwagen imponi erte . Di e Wagen waren 
nicht zu s c hlagen : offensi chtlich lag e s  am Material . Aber eines 
Tages be gab sich folgend es : bei mörderischem Rennen verunglückt der 
Wagen d er Konkurrenz und geht vö lli g zu Bruch .  Herr Ford s t eigt 
von s einem Tribünenplatz , mischt sich unter das Publikum , sucht 
unter d en Trümmern und findet tat�eächlich Bruchs tücke des  in Ver­
dacht stehend en Ventilschafts .  

Jetz t  geht es  natürlich  S chlag auf Schlag.  Der zugez o gene 
Chemiker bericht et ihm , daß die Probe Vanadium enthalte , ein Ford 
damals offensichtlich no ch so gut wie unb ekannte s  Me tall . S ofort 
sichert e er sich alle noch greifbaren Vanadiumquell en und suchte 
sich ges chulte  Mit arbeiter zur Erz eugung ge ei gneter Legierungen . 

Ford leit et di es e Episode  in s eine Leb ens erinnerungen durch 
f ol gend e ungemein charakteris tis che �emerkung ein : "Es fehlte mir 
eb en das ri chtige Material , um di e nö ti ge Kraftleis tung bei ge­
ringstem Gewi cht zu erzielen. Ic h entdeckte das Material fast  wie 
durch Zufall " ,  und dann folgt die Be schreibung des Unglücksfalle s . 

Und nun zur Ge s chi cht e des  Vanadiums : um 1 8 00 ,  als o  üb er 
1 00 Jahr e vorher , fand ein mexikani sc her Mineraloge in Bleierz en 
ein intensiv braun glänz end e s  Mineral . Er analysiert es und ist 
üb erz eugt , eine neuartige "Erde "  ( will bes agen Oxyd eine s  neuen 
chemis chen Element es ) darin entdeckt zu haben . Le ider vermuteten 
allzu ske ptis che Fac hchemiker eine Verwechslung mit Chrom . S o  wur­
de die Exist enz des  !lementes ers t e ini ge Jahrz ehnte später nach 
neuen Mineralfund en an and eren Plätz en gesichert . [n einer Fülle 
von EL�z eluntersuchungen wurd e dann di e Chemie des  Vanadiums ,  d e s­
sen veredelnd e  Ei gens chaften in Eis enlegi erungen s ich schon früh 
verrat en hat t en , heraus gearbei t e t . Von S eiten der Mineralo gi e  
lie s s en s i c h  neben dem ers t-bekannten Mineral Vanadini t ,  noch ei­
ne Menge weit erer auffind en: De scloizit , Mottramit , Patr oni t , 
Carnotit u . a . , und zwar in Häufi gkeiten ,  die für wirts chaftliche 
Gewinnung immerhin in Frage kamen .  Mit teilweis e  verblüffend en 
Ergebni ss en wurden alle erd enkli chen Ge s teine und mineralische 
Bildungen , j a  auch techni s che Abfall produkte ( wie  As chen ) auf 
Vanadium ge prüft , um so  di e Nei gungen des  Elements , sich bei d en 
Ums etzungen innerhalb der Erdkrus t e  an irgend welchen Ste llen an­
zurei chern , zu erkund en.  Si cher füllte die ges ammelte mineralo­
gi s c he , chemi sche und me tall-kundliche Lit eratur üb er Vanadium 
zu Ze i t en d er erz ähl t en Epis o d e , s c hon Bücherr e gale . Von di e s em 
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allen ahnte He rr Ford ni cht s , al s er vo n s e iner Tribüne herab s ti e g , 
um di e Entdeckung d e s  Vanadium auf s eine Art zu mac hen . 

Es s o ll hi (;r nicht um e ine Kritik an d em Vo rgehen eines üb er­

ragend en Wir t s chaftsführers gehen . Wi e e in Baum , der wachs en will , 
all es Nähr end e , das ihm erre i chbar i s t , aus d em EO d en s augt , s o  be­
mächti gt s ich e ine aufs treb end e  Indus tri e f as t  unbewus s t  d er für 
sie n� t igen Kraf tquc llen . Aber man mö cht e d o ch wüns che n , daß an den 
hCS chs t en S t e ll e n  wirt s c haf tli cher Planung e twas mehr Einsi-cht in 
die Zusammenhänge b es t ehe , · d ami t ni cht langs am  d er nährend e Grund 
verö d et . 

Die hi e r  kurz gez e i c hne t e  Ge s chi chte d e s  Vanadiums z e i gt ei­
nen allgemeinen Zug: üb er lange Zei t werd en wi s s ens chaftli che Er­
kenntni ss e  als Rohmat erial ge s pei chert , b i s  sie mit forts c hr ei t e.n­
d e r  Entwi cklung oft nur s tückweis e , in kaum me hr üb ers c haubaren 
Umwe gen von d er Te chnik as s imili ert werd en . S o  d arf man b e haupt en , 
daß wei t e Gebi� t e d e r  mod ernen T e c hnik in einer l ei d er ni cht ein­
mal vom Fac hmann voll erkannt en und gewürdigten Wei s e  durch " Wis ­
s ens c haf t " gerad ezu n ir.J.prägni ert " s ind . 

Fr e ilich war uns er Be is pi e l  ni c ht mehr s ehr aktue ll ; die Su­
che nac h neuen Eleme nt en kann heut e al s praktis c h ab ge s chl os s en 
gelt en . Do ch i s t an ihr e S t e ll e getr e t en di e Auf gab e  der genauen· 

Erf as sung d er Ge s e t z e , we l che die Vert eilung der Element e inner­
halb d er Erdkrus t e r e geln .  Es lie gt auf d er Hand , d aß di e s e  Erkund­
ungen sich im End e ff ekt ebenfal ls irgendwi e in d er t e chni s c hen 
Rohs t �ffb e s chaffung auswirken werd en . Denn ein S ehend er arb e it e t nun 
e inmal mit b e s s erer Ausb eut e al s e in Blind er . 

Di e ei gent li c he Lage rs t ätt enkund e , al s o d er Zwei g d er Mine­
ralo gi e , d er s i c h :im al l gemeinen und im s pez ie ll en mit d en wirt­
s c haftlich int ere s s ant en Anr ei cherungen mineralis c he r Rohs tn ffe be­
f aßt , brauc ht hi e r  nur ge s tr eift zu werd en . Denn bez ügli ch ihre s 
angewand t e n  Charakt ers gibt e s  keine Zweifel . Auf Grund d er be s on­
d er en Natur ihr er Ob j ekt e vermag s ie vi e lfach nur Wahrs c he inli ch­
keitsaus sagen zu machen. Daß s i c h  daraus ge l e gentlich Mißverständ­
ni s s e  ergeb en im Umgang mi t d en Praktikern , die bei ko s ts pi e li gen 
Pre j ekt en gerad e auf - verbindli che Aus s agen angewi e s en sind , i s t 
le id er unverme idli ch . Tr o t z d em werd en s i c h  vers tändni svo ll e  Beur­
t e iler d as Opt imum an Vorauss age , d as di e wi s s ens chaftliche Be ar­
b e i tung zu geb e n vermag , ni cht ent gehen l as s en .  

Bei d er Unt ersuc hung d er Erdkrus t e  und ihr er einz e lne n Bau ­
e l ement e b erüc ksi c htigt die Mineral o gi e keineswe gs nur d�ß.cb_hem:i­
s che S eit e .  Von grö ßter Wi cht i gke i t war für s ie von j eher7das Ge­
füge . Früh entwi cke lt e sich so anhand des  �dkrus t enmaterial s eine 
. .  Mat erialkund o " , di e s pät er für wei t e  and er e Gebie t e , b e s ond ers auch 
rein te chnis c he , vorbildli ch wurd e .  

Bcknnntli c h  sind d i e  Ge s t e ine aus Kö rnern , mei s t  vers chie­
d ener Kri s t allart en aufgebaut ; und es gi lt nun ni cht nur , di e b e ­
te ili gt en als s o l che zu identifizieren , zu b es timmen , s o nd ern auoh 
m� glichst präz is e Aus s age n üb er Grö ß e , Verwachsung , Ausri chtung 
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der Körner zu machen.  Es lie gt  auf d er Hand , daß auch bei f e e ts t ehen­
dem Chemismus derartige Gefttgebe s onderheiten sich in d en Mat erial­
eigenschaft en mehr oder weniger aussprechen werd en. Das physikalis che 
Verhalten eines kris tallkörni gen S toffes-und s ehr viele tec hnis ch 
wichtige Materalien sind "kristallin" - ist also nicht zu vers t ehen 
ohne vorheri ge gawue Analys e s eines Kornbestand es ,  einschliesslioh 
des Gefüges . Es is t ers taunlich,  daß längs t bevor die Technik um 
derglei chen überhaupt sich kümmerte , Mineralo gen (im Speziellen: 
Petrographen ! )  rein wiss enschaftlicher Ausri chtung sich ganz dieser 
Aufgabe widme ten und sie nut Virtuosität lö sten .  Zugleich befestig­
te die �ineral ogie eine ihr s either niemehr erns tlich strei tig ge­
machte Domäne : di e  Kristallographi e .  

Die  zur Ermittlung von Kornb e stand und Gefüge hautpsächlich 
verwendeten ergiebigs t en Methoden sind kristalloptis cher Natur . Es 
kann freimütig bekannt werd'en , da$ die Kristallo ptik in weitem Maß 
eine S chö pfung berühmter Phys iker is t ;  allerdings gingen dies e  
ihrers eits wieder von kris tallegraphischen ( als o vorwi egend mine­
ralo gis chen ) Erkenntnis s en aus .  I:c1 Rahmen d er Ges amtphysik spielt 
die Kris tallo ptik ( von d er hi er die Rede  is t ) nur noch die Rolle 
eines glänz end en Bei spiels für eine wohlausgebaute ,  in si ch abge­
schl oss ene Theori e .  Für die Mineralo gie hinge gen - der eben ganz 
andere Aufgaben zugewies en - wurde sie Grundlage ergiebigster U� 
tersuchungsverfahren , die bis in die neues t e  Zeit immer weit er ver­
fe inert und ergänz t wurd en . 

ES i st  natürli ch unmö glich , auf die physikalis chen Grundla­
gen hier irgendwie einzugehen . Le tz ten Endes hängen die :D.nwendungen 
aber damit zusammen , daß die Ges etz e der Lichtfortpflanzung in 
Kri stallen viel verwickelter sind , als in ni chtkristallisierter Me- . 
terie ( e twa in Glas ) .  Die s  scheint zunächst eher ungünstig (und 
wird auch vom Lernenden oft so  empfunden ) ,  hat aber den Vorzug , 
daß di e Zahl d er diagnostis chen Handhaben sich ents prechend ver­
grö ß ert .  Mit and eren Worten: man kann an einem Kri s tall viel mehr 
s elbständige o ptis che Fes tstellungen machen als an einem Glas , wo ­
mit sich natürlich die Mö gli chkai t s einer Id entifizierung verbos-· 
sert . Die Besonderheit der Kristallo ptik spricht sich auch  in z . T . 
hö chst reizvollen , bunten Phänomenen aus , welche kristalloptis ches 
Arbeit en zu e inem äs thetis chen Genuß machen könn en. Wer s chbn ein­
mal Gele genheit hatt e , die einschlägi gen Erzaugni ss e  des optischen 
Instrumentenbaus in übersic htli cher Zusammenstellung zu

. bewundern ,  
wird auch schon aus dem apparativen Aufwand allein di e Wichtigkeit 
di es er Methode abzuschätz en vermö gen . Bei di e s er Gelegenheit kann 
versichert werd en , daß uns ere Wiss enschaft sich wohl bewußt ist , 
was si e hier ihrers eits d er ins trumentenbauend en Industrie verdankt , 
wi e d enn überhaupt ni cht d er Eindruck entstehen s oll , als wis s e  
die reine Forschung ni cht den s tetigen Strom an Kraft und �e�ng 
zu würdigen, der von der Technik zu ihr zurückfließt . 

Prototyp d er kris tall o ptis c hen Ins trumente i s t  d as Polari-
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s ati onsmikroskop. Vom gewi:S lmli chen. " hi s t ol o gi s c hen" Mikro sko p  unter .. 
s cheid et es sich dadurch,  d aß e s  ke ineswegs nur d er -Vergr6 ßerung 
dient , s ondern auch zur Ermittlung d er verschiedensten krietallop. 
tischen Materialkonstanten . Urs prungli e h  konnt e e s  nur zur Unter .. 
suchung durchsichtiger Matenalien herange z o gen werd en. Die gew6hn­
lichen Gesteine und keramis chen Mas s en werden dazu bekanntlich 
zu s ehr dünnen Präparaten ( Dttnn.s c hliff en ) ge s chliffen . Mit d er 
Zeit wurden aber au ch .Aufli chtmikro skope" zur Unt ersuchung polier­
ter Anschliffe undurchsichtiger Stoff e ( Me talle , Erz e ,  Kohlen ) 
entwickelt . Daraus ergaben si ch wei tere Bereiche d er Anwendung 
in Wies ensehaft und Praxi s . Insb e s ond ere bild e 1e  s i ch - wei t geh-
end petrographie ehe Prak tiken üb ernehmend - ein für d i e  T e c hnik 
ungemein bedeutsames Fach : die M e t all C' gr aphi e . Di e Kohl enmikroeko­
pie wird zur laufend en Prüfung d e s  Fö rd ergut e s  auf Eignung für 
S ond erzwecke immer mehr herangez o gen . ttbrigens kann die Untersuch­
ung von Ans chliffen mitunt er auch b e i  durchs i c hti gen Mat erialien 
von Vor t e i l  s ein . 

Eis j e tz t dacht en wir b e i  uns ern Ausführungen nur an feste , 
kri s talline St �ff e , wi e e twa natürli che Ge s t eine , Kuns t s t e ine , 
Klinker ,  Verputz e ,  Mörtel , l�eramis che Mas s en ,  kristalline S chlak­
ken , Entglasungs produkte u . a . m  • •  Natürlich aber lassen sich die 
genannt en Verfahren auch auf Einz elkri s t alle und auf kristalline 
Lockerprodukt e anwenden.  Man d enke etwa an Gemenge von Düngesal­
zen, an lockere keramische Rohs toffe , od er an chemis che Ni ed er­
schläge all er Art . Man vergesse  ab er auc h hier nioht , daß nic ht 
die reine Vergr� ßerung als s olche das Hauptziel i s t , s ond ern die 
Ermittlung arts pezifischer optischer Materialwert e .  Der Ablauf 
chemischer Reakti onen od er Änderungen im Kris tallzustand s pr e c hen 
si ch im Allgeme inen in diesen Materialwert en d eutlich aus , s od aß 
sich solche Reaktionen meist in allen Einz elheiten verf ol gen las­
sen .  Hier i s t  noch zu erwähnen, d aß vi e le an sich nic ht kri s t al• 
lisierte ,  aber d oc h  faseri g oder schuppi g struiert e Kö rper , z . B .  
die me isten Text ilfasern , di e gl eichen , d en Einblick s o erlei ch­
ternd en o pt i s c hen :Be s ond erhe i t en aufwei s en wie di e  Kris t-all e , al� 
s o  auch als Ob j ekt e  in Frage komnen . 

Leid er i s t d c:r: Anwendung der Li chtmcCcr o sk o pi e  auf f ei n­
körnige Produkte e ine Grenz e ges e tz t : di e Korndurchme ss er dürfen 
die G� ße d er Li chtwellen nicht we s entli c h  unt ers c hr ei t en .  Bei 
d em mod ernen Phas enkontras tverfahr en s ind di e aus d er - The orie ab ­
leitbar en :Mö gli chkei t en bi s aufs lus s er s t e  aus genutz t .  Für di e 
Mineralo gi e . d er Tonminerali en s c he int d i e s e  1et z t e J.uswe i tung der 
Anwendung d er Li chtoi�os ko pi e  grö ßt e Be d eutung zu erhal t en .  

Es muß aber zuge geb en werd en ,  d aß nicht weni ge d em T e ch­
niker s ehr am Herz en lie gen d e  Pro dukt e s o  f e inkö rni g s i nd , d aß 
sie auf di e s e  Wei s e ni cht , o d er d o c h  nic ht mit vollb e fri e di gen­
d em Re sult at angehbar sind . S owei t e s  s i ch um r eine Vergrö ßerung 
hand el t , kommt man , wie S i e  wis s en ,  he ut e mi t  d er Ele ktr onenmiy 
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kro sko�ei t er .  Fre i l i c h  s ind d i e s e  Apparatur en we d er ihr er Herkunft ,  
n o ch i hr er Anwendung nac h  al s s pez if i s c h  mineral o gi s ch zu b e z e i c hnen . 
Urs prüngli ch war en di e Hoffnungen für uns er Fach keine sw e gs wei t ge ­
s pannt , d enn man war - und i s t b is zu einem gewi s s en Grad auc h  heu t e  
n o c h  - auf Präparat e ganz b e s ond er er Art b e s c hränkt . Ab e r  e s war en 
d ann d o c h  ge r ad e  b e i  d er Untersuchung e ini ger t e c hni s c h  wi c hti ger 
f e inkri s talliner Minerali en und Re akti ons pro dukt e ents chei d end e  Er­
f ol ge z u  verbuc he n .  Durc h  Anf erti gung fi lmarti ger Abzüge l as s en s i ch 
auc h  B eobachtungen f e ins t er Ob erflächens truktur en e inb ez ie hen . An 
d er Einführung v on E1 ektr onenb eu�gsve rf ahr en und ihr eu weitern 
Aus b au hab en Mineralo gen s o gar ent s c he id end en Ant e i l . Ihrem We s en 
nach ge hö r en di e s e  ab er s e hen zu d er näc hs t en Gruppe von Verf ahr en ,  
di e heut e wohl au c h  in d er an gewand t e n  Mineral o gi e  d i e  üb erragen�s t e  
B e d eutung habe n .  

lls z u  Be ginn d i e s e s  Jahrhund erts d er Phy s ik er v .. Laue , s i c h  
s tütz end vor all em auch auf kri s t all ö graphi s c he Erkenntni s s e , 
Beugungsversuc� mi t Rö_ntgens trahl e�n... an Kri s t all en vo r-nahm und d ab ei 
vo ll en Erf o l g hat t e , erö ffne t e  s i ch d ami t  e ine ganz neue , vorher 
zwar s c hon geahnt e , ab er d o ch ver s c hl os s ene We l t . Nun war es mi t 
e inem S c hl ag grund s ät z li c h mö gli ch 7 die s pe z i ell en Ordnungs pläne , 
we l c he di e Atome (bzw e Jonen ) nach Ans i cht d er Kri s t all o graphen 
in d en �is t allen einnehmen mußt en ,  zu ermi tt eln und au c h  and er e s  
üb e r  j ens e i t s d e r · · opti s c hen Beo b ac htb arke i t li e gend en Ge fügede­
tails zu erkund en . Di e nun e ins e t z end e  Entwi cklung war r apid e ;  es 
muß ab er d en S pez i alli s t en vorb ehal t en bleib en ,  hi er d en Ant e i l  
d er einz e lnen Di s z i plinen an d en i n  en g vers chlungen er Zus amme n­
arb e i t  errungenen Erf o l gen heraus zus chäl en . 

Li e gt d en kris t all o pti s c hen , zumal d en Po lar i s ati onsmikro s ­
ko pi s c he n  Verf ahr en unmi t t e lbar e s  vi sue l l e s  Be ob acht en zugrund e ,  
s o wer d en b e i  d en rö nt geno graphi s chen Me thod en F eins truktur en in­
dir ekt auf Grund verhältni smäßi g  s c hli cht er Ers c he i nungen re c h­
neris c h  ers c hl o s s en ,  e twa aus punkt- o d er linienar t igen S chwärzungs­
mus t ern auf Fo t o finnen . S e tz en al s o  di e  kri s tall o pti s c he n  Ver­
f ahr en b e im B e arb e i t er vor all em gut e :B"e obac htungs gab e , bildhaf-
t e s  Ge d äc htni s , Farbtüc hti gke i t  u. ä .  voraus , s o  verlangen die an­
d e r en - weni gs t ens d �r t , wo di e Mö g�i c hke i t en vo ll au s ge s c hö p�t 
wer d en s oll en , - e in h ohes Maß the or e t is c he r · Be gabung und Ge duld 
zu aus ge d ehnt en ve rwi cke lt en R e c henarb e i t en e  

Ei e EJ:rungens c haf t dur c h · Auswertung d er Beugungen von Rö nt­
gens trahl en an Kri s t allen , der en F e i nb au zu err.ai tt eln , ers c hl o ß  
als o e ine neu e We lt � Inne rhalb weni ger Jahrz e hnt e  waren di e s pe z i el­
l e n  Gi tt erpl äne von z ahllo s en , wis s ensc haf t li c h  und t e c hni s c h  in­
t e r e s s i e renden Kri s t allverbindungen b ekannt � Ein dringl i c he s  Anli e­
gen der Mineral o gen war u . a . d i e Kl ars t e llung d er �il ikat s truktur en , 
we l c he � wi e s i ch z e i gt e , einer Aufklärung d er b i s  d ahin ar g  brach­
l i e gend en Si likat chemie als s o l che r  gl ei chkam . Auc h  an ähnli c h b e -
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d euts run en F or t s chr i t t en d er t e chnol o gi s ch s o  vordringl i c h  wi chti gen 
Metal l c hew.i e  haben  Mineral ogen ent s c heid end en Ant e il . E s  i s t  wohl 
nicht üb ertrie b en zu b ehaupten , d aß die ganz e Che1ni e d es- --f est en Zu­
s t and es j e tz t erst  s c harf e Konturen und d i e nö ti ge S i cherheit erlangt . 

B e i  r e in d iagnos ti s c hen Aufgab en haben d ie rö nt geno graphis chen 
Verf ahren d en gewal ti gen Vorzug , d aß si e s ich  auf f as t  b el iebi g f ein­
z e rt e ilt e S t off e anwend en las s en . Den einz elnen Kri s t al l art en k onwen 
j ew eils charakt eri s ti s c he Beugungsbild er zu , aus ·· d enen s i ch d ann 
gewi s s e  arts pe z ifische Maßz ahl en abl e i t en las s en .  Die s e  Abl ei tung 
gelingt auc h  d ann , wenn d ie Pr ob e als ultraf eines Kr i st allme hl vor­
l ie gt . Ers t  w ann man z u  Korngrö ß en herunte r geht , die  at omaren 
Grö ß enordnungen s i c h  s chon ei nigermas s en nähe rn , werd en d i e  Auss agen 
s chlies sli ch  verschw onwen . Heut e exi s tieren ausführl iche T ab e ll en­
wer·k e od er L ochkart ei en ,  wel che di e Dat en all er s chon unt ersucht er 
Verbindungen enthal ten ; s i e  werd en l auf end ergänz t . •  Man k ann als o 
an kleins t en Pr obem engen ( z . B .  an etwas ab ges chab t er Patina e ines 
Metalls , an Ausb lühungen od er Verwi tt erungskrust en e ines G e s t eins ) 
r ein durch Vergl e ich die  b et e il i gt en Kris t al lart en b es t imm en .  

Um d i e  Wand lung, welche d i e neuen Hilf smitt el mit si c h  bracht en , 
ins r e cht e Licht zu s etz en , s oll hier an d as Gebie t d er weitverbrei ­
t e t en l oc keren S ediment e verwies en werd en , wel c he unt er d em N am en 
" T one" zus a�nengefaßt werd en . B ekanntli ch bild en s i e  di e Bas i s d er 
vi el s eiti gen k eraL'lischen Wir t s c haft EZW3 i ge und mi t d en " Blei e herd en" , 
"Full ererd en" , "Bent oni t en" e iner Reihe wei t erer I ndus tri en . Früher 
hat s i c h  d i e  T e c hnik b ei d er B eurt eilung d i e s er Rohs t offe  r e d li ch  
ab gequält . All e r.J.ö glic hen gen ormt en Pr ebierverf ahr en s ollt en Auskunft 
üb er Zus amme ns etzung und Eignung geb en . Im Grunde ab er tappt e man 
d oc h  im Dunkeln.  Di e c hemi s che Ge s amt ano.lyse i s t  oft ers t aunJ..i.ch . 
nic ht s s agend : d i e  me is t en - T one - enthal t en d i e  s elb en w eni gen c he­
misc hen Element e ,  z . T .  auc h  noch in  z iemli c h  gl ei c hem Ant eil . Und 
d oc h  gib t  e s  unt er ihnen gewalti ge Unt ers chi e d e im phys ikali s c hen , 
t echnol o gi s chen Verhalt en . Heut e hat man nun d as Rüstz eug , wel ches 
es  grund s ät z l i c h  erl aub t , in d i e s en oft e rs t aunl i ch kompl i z iert en 
f ei nen Mineral gemen gen wenigs t ens d i e  nineralis chen Hauptkompone nt en 
zu erm i t t e ln .  Und man d arf hoff en , aus d er v orgefund en en Mineral zu­
s rumnens e tzung und d en Ei gen s chaf t en d er einz e lnen Komponent en di e ver­
s chie d enen t e chnis c hen Eigens chaf t en zwangl o s  erklär en zu können . 

I n  d er Praxis i st d i e  S ache all e rd ings nicht inmer ganz ein­
fach . Oft brau c ht e s  l angwi er ige Vorb erei  tungs arb ei t en ,  · - um  d as Ma­
t eri al für di e Rö ntgenunt ersuchung zugängli ch  zu machen . Gerad e b ei 
d en Tonen l e i d e t  n an  oft d arunt er , d aß vi el e d er als Komponent en 
in Frage k ermiend en S chicht s i l ikat e s trukture ll - unt er si c h  verwandt 
sind und z . T . r e cht ähnli che Di agramme abgeb en . Abe r  wenn m an  auc h  
n o c h  ni cht run Z i ele  is t , s o  i s t  d oc h  d er S c hlüs s el gefund en . Di e  
inne rhalb d er l e tz t en Jahrz ehnt e gewonnene Vert i efung uns eres  Ein­
bli ckes i s t  imponierend .  Durch appexative Ve rb e s s erung i s t  man wei­
t erhin b e s tr eb t , die  Me thod e noch empfind l i c her und e inf acher in  
d er Handhabung zu ges t alt en.  Durch  Er gänzungen vermit t el s t  and erer 
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M e t hod en ( licht opti s c her , el ektr onerunikr os kopis c her , ab er auc h  ther­
mischer ) versu c ht man d i e  Er gebnis s e  in s chwi erigen Fäll en zu s tütz en .  
S o  d arf man hoff en , si c h  wei t er und wei t er aus d er r einen Empiri e 
emporzuarb e it en ,  in d er · · man urs prüngl ic h  gerad e auf d i e s em Geb i e t  
vollkommen gef angen war . 

S chon früh hat s ich gez e i gt ,  d aß of t nur minutiö s e  Änd erungen 
d er Struktur verantwortl i c h  s ind für eins chne i d end e 1.nderungen d es 
t echnol ogi s c hen Verhalt ens b ei vie le n wichti gen Pr oz es s en .  J ed ermann 
kennt z . B .  d i e  B e einflu�barke i t  d er Härt e u .  F es ti gke i t  von S t ahl durch 
Erhi tz en und Ab s c hr e cken ( allb ekannt als Anl as s en und Härt en ) .  F e ine 
Verl agerungen d es Kris t allge�üges , di e s i ch rö nt gen o graphis c h  ( z . T .  
übri gens auc h  noch mikr oskopis c h ) f e s t s t ell en las s en ,  sind s chuld 
an di es em uns ere ganz e T e chnik b e herrs c hend en F e s t i gkeitswechs el . 
Die  unverhäl tnismäß i g  s t arken Auswi rkungen all erf eins t er chemis cher 
" Verunr eini gungen" gehö r en au ch hi erher . B e i  me chani s c her Verf ormung 
( Walz en , Z i ehen , Hämmern , Pre s s en ) erl eid en kris tal line S t offe in 
ihrem Korngefüge c harakt eri s ti sche Xnd erungen , die s i ch ebenfalls 
s t ark in d en Eigens c haf t en aus s pre chen und rö nt genographi s ch kund-
tun. M e t al l , d as unt er s t ark en elas t is chen S pannungen s t eht , gib t 
e in and eres Rö nt gend i agr�m1 al s unges pannt es o Di e Brei t e  d er t ec h­
nis c hen Anwendungsmö glic hh: e i  t en ergib t s ich  aus d mJ. Angeführt en 
ohne wei teres . Für gr oß e  Erw erb s ge s el ls chaft en i s t  d i e  Fabrikati on 
von Rö nt geneinrichtungen zur •� z ers t ö rungsfr ei en Werks t offprüfung" 
wenn nic ht Hauptauf gab e ,  s o  d o ch wi chti ger B e s t and t e il d er Pr odukti on .  

E s  gib t  n o c h  vi e l e  w ei t er e , .  z . T .  s elb s t änd i ge mineral o gi s c he 
Arb ei tsri chtungen von mit t elb ar er , ab er auc h  ganz unmit t elb arer B e ­
d eutung für di e T e chnik . Vi e l l e i c ht muß von i hnen n o c h  genannt wer­
d en d as Geb i et d er Kri s t allsynthes e  und d es Kri s t al lz ücht ens , auf 
d em gr oß e F orts c hrit t e  erz ielt  wurd en .  B e s ond ers b e im Bau opti s c her 
Appar at e , ab e r  auch zu and eren Zwecken werd en m i tunt er gr oß e  Kri­
s t all e gebraucht , w ob ei m e i s t  hö c hs t e  Ans prüche an Gl e ichmäß gike i t 
und Reinheit  ges t e llt werd en . Lange war man fas t  ganz auf s e l t ene 
und ent s pr e c hend kos tb ar e  Natur erz eugnis s e  angewie s en ( Quarz , Cal ci t , 
Fluorit • • • •  ) . In  eini gen Fäll en gehen di e R o hs t offquel l en s i chtl i ch 
zur Nei ge . He ut e gib t es  vi e l e  vers c hi e d ene J wei t gehe nd auf the ore ­
ti s c h e  Erf as sung- d er Vorgänge b eruhend e Verf ahr en zur Hers t el lung 
gr o ß e r  Kri s t all e .  J ed es von · ·  ihne n mit e igenen  Vorz ügen und ents pre­
c hend en Anwendungsb er e ichen . Natürl i ch ist  man k e inesw e gs auf d i e  
Synthes e v on Mineral ien b e s chränkt , s ond ern kann si ch aus d em gr oß en 
Ges ma tb erei ch d er Kri s t allwelt aus si c htsrei c he Ob j ek t e  nach B eli e­
b en heraus suc hen . Für vi e l e  Anwendungsb ere iche b ed eu t en die  Er­
f ol ge auf 'd i es em Geb i et eine b e trächtli che Erl e i c ht erung und eine 
große Beruhi gung im Bl i ck auf d i e  Zukunft .  

Nac hd em wir uns bisher f as t  ganz auf d i e  Be s prechung von 
Unt ersuc hungsverf ahr en ve rl e gt hab en , wel c he zwar an mine ral i s c hen 
Ge gens t änd en e ntwi ckelt , d oc h  wei t  übe r di es e hinaus von Nut z en 
waren , woll en wi r uns nun n o c h  e inmal d en Ge s t einen s elb s t  und 
ihr er B e d eutung al s t e chnis chem R ohs t off zuwend en . Wie ni emand ent­
gehen kann , gehö r en d i e natürl i c hen Ge s t eine au ch im nicht b e arbe i -
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t e t en ,  od er nur ob erflächlich b e arb e i t e t en Zus t and zu d en frühest  
und me i s t  verwend et en R ohs t offen all er r,1ens chl ic hen Kul tur . Für di e 
Verw endung innerhalb d er verf einert en ,  ans pruchsvoller en T echnik 
b ed arf es  ab er d er Mö gl i c hk ei t  ents pr e chend s c harf er B eur t eilung 
ihrer t echnol ogi s c hen Qualität en .  Di es er Aufgab e unt erz iehen si ch 
gewi s s e  Prüfungs ans tal t en .  In d er Haupts ache wird e s  dab e i  um d i e  
F e s ts t e llung d er Eignung zu ganz b e s timmt en Zwe cken ge hen , b e i  ge­
gens e i t i gem Vergl e i ch d er ver s c hi e d en en Vorkomrnen .  Gewi ß hand elt es 
s i c h  im Einz elnen oft um r e cht gr ob t echnis c he Prüfungen : B e s tim-
mung von Druck- und Zugf estigke i t ,  Por os ität , Fr ost- und Ve rwi tt erungs­
be s t ändi gkeit ,  B e s tänd i gkei t  ge gen c hemis c he Einflüs s e , Wid ers tand 
ge gen Schlag,  ge gen s c hl e if end e B e ans pruc hung usw • •  Di es  sind alle s 
Unt ersuchungen , wel c he , wenn d i e  Me thod e e rs t einmal erd acht , di e 
Apparat e auf ges t ellt  und j us t i ert sind , von eingeüb t en Hilfskräft en 
lei cht in S erienarb ei t üb ernon�nen werd en kö nnen . Aber di e Verant­
w ortung , hier  zwi s chen d en vers c hied enen Mö glichkei t en abwägend , 
d i e j enigen herauszuf ind en , wel c he für d en end gül ti gen. Verwendungs ­
zweck am aufs chlußrei chs t en sind , d arf nicht unt ers c hätz t werd en.  
Es gibt eine aus ges pr ochen - " t ec hnis c he"  Pe tr ographie , wel c he mit 
di es en Auf gab en b e traut ist . 

Ganz zun1 S c hluß mö cht e i c h  mich n och einen Aufgabenkr ei s zu­
wend en ,  d er ,  s chon s t ark in di e ge ol ogi s che Te kt onik hinüb er gr e i f end , 
sich  mi t d em �me chani s chen Verhal t en d er Ges t e ine im ge ol o gi s c hen Ver­
b and e  b ef aß t . B ei d en gerad e b es pr o chenen Auf gab en k onnt e r!lan si ch 
von d er , s innv oll d er in Aus s i c ht genommen en Verwendung auge paß t en 
Prüfung i s oliert er Pr ob ekörper brauchbar e  Auf s chlüss e  erhoffen. Zur 
Beurteilung d e s  Ges t einsverhal t ens im ge gen s ei ti gen Zusacmenhang 
b es agen s ol che t e chnol o gi s c hen Versuche ,  wi e genauer e Üb erl e gung z e i gt ,  
me ist nur wenig. Hier is t ein Zurückgehen auf d i e  El ement arb e griffe 
d er F e s t igke its - und Ve rformungs l e hr e , d . h .  eine wirkl i c h  analyti s che 
Be handlung d er Probl eme unerläßli ch . Unt er Ums t änden mö gen all erd ings 
§.ach e ill@al Mod e llversuche &1 Platz e s ein.  

Es  ver s t eht s i c h , d aß Pr obl ems t el lungen wi e d i e  ange d eut e t en 
insb e s ond ers für ge ologi s che Fragen , e twa für di e d er Gebirgsbildung 
von Be d eutung s ein w erd en .  Es gi bt ab er auc h  eins chlägi ge t e chni­
s c he Pr ob leme genug , z . B .  b ei d er B eur t eilung von Bergb aus chäd en und 
-gefahr en . Auch vi ele  T eilgebi e t e  d er augewand t en G e o phys ik gehö r en 
hierhe r , s owi e e i ne z i eml i ch neue Dis z iplin : d i e  s oge nann t e  B od en­
mechanik , di e e twa b ei Grundi e rungs auf gab en , im S tras s en- und Was s er­
b au usw . Hilf e  gibt . 

Damit hab en wir e inen Kr eis  ges c hl os s en $  Ich  hoff e b ei die s em 
zwangl os en Rund gang all en d en j enigen , welche d em engeren Fachgebi e t 
f erner s t ehen , weni gs t ens einen Eindruck von d en mitt elb ar en und 
unmittelb ar en B ei trägen d er Mineral o gi e  zu T echnik , Indus tri e und 
Wir t s c haft vermitt el t  zu hab en .  I ch hoffe ab er , d aß auch d i e  Fach­
genos s en s elb s t  mit d er s ehr kurs ori s ch en , vom üblichen b ewuß t  
e twas abwei chend en Zus�1menfas sung sich  abfind en konnt en . 
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B ü c h e r s c h a u : 

W .  BRUHNS - P .  RAMDOHR : Petr ographi e ( Ges t einskund e ) .  
4 .  Auflage . S ammlung Gö s c hen Bd . 1 73 .  Berlin 1 9 5 5  
( Wal t er · · d e  Gruyt er & C o . ) 1 04 S .  + 1 0 T extfi g. , geh. 
DM 2 , 4 0 .  

Der rühri ge Verlag d e  Gruyt er hat nun in  s einer Gö sc hen-S amm­
lung auch das · ·Bänd c hen Petro graphi e  von w. BRUHNS in d er Neube ar­
be itung von P .  R.A.MDOHR wi e d er heraus gebracht . Der ganz en Reihe ent­
s prechend , hand elt es s i ch um e ine kurz e ,  in einen allgeme inen ( S .  7 -

4 0 ) und einen s pe z i e l l en Teil ( S .  40-1 01 ) geglie d ert en Abriß d er Ge­
st einskund e .  Der ers t e  Teil s child ert petrographieehe Unt ersuchungs­
method en ,  Bestand t eile , Ab s ond erung , Bildungswe i s e , Umbildung und 
Eint eilung d er Ges teine ; im zweit en T e il werd en zunächs t die magma­
tis chen Ge s t eine ( S .  40-5 0 ) · mit einer e twas eingehend eren Bes chrei­
bung d er Eruptivges t eine ( S .  5 0-8 4 ) behand elt , die  S edimentgest eine 
( S .  8 4-9 4 ) und ganz bes ond ers di e Kris tallinan S chiefer ( S .  9 5-1 o1 ) 
ko�nen dagegen etwas zu kurz weg ( vgl .  z . B .  S erpentingest eine ) .  
S icher ist  die  Auswahl für e ine s olch knappe F orm b es ond ers s c hwieri g  
und da  und d ort werd en orts gebund en be s ond ere WUns che auftreten , denen 
nicht F ol ge gelei s t e t  werd en kann , weil dadurch d er Gö s chen-Rahmen 
gesprengt wurd e . - Häufi g erfol gen b e i  d en b etreffend en Gesteinen 
Hinweise  auf Erz e und and ere Rohs t off e , d eren Träger s i e  s ind . Auch 
charakt eris ti s che Fund ort e sind fU� di e e inz elnen Ge s teins typen an­
ge geb en .  

Das Bänd chen i s t  eine l ei cht verständlich ges chrieb ene , ers t e  
Einführung i n  d i e  Ges t einskund e , d as zur Ori enti erung be s t ens empf oh­
len werd en kann . Auf s .  7 s ind einige vorwi egend d eutschsprachi ge 
Werke für � in ti eferes S tud ium genannt . Den Abs c hluß bildet ein �n­
halt sverz ei chnis . 

H .  Meixner . 

K . F . CHUDOBA : Ergänzungsband I I  " Neue Minerali en und neue Mineral­
namen" zum Handbuc h d er Mineralogi e  von Dr . Carl HINTZE. 
Li eferung 3 , Berlin 1 9 5 4 , S ·. 1 6 1 -24 0 ,  
Li ef erung 4 ,  Berlin 1 9 5 4 7  s .  24 1 -3 2 0 ,  
Li ef erung 5 ,  Berlin 1 9 5 5 , S .  3 2 1 -400.  
Verlag Walt er de  Gruyt er & C o .  Je  Li ef erung DM 22 . -

Im Rahmen e iner e ingehend en Bes prechung d er · · Li ef erungen 1 und 2 
ist  schon in F ol ge 28 d ie s er Z e i ts chrift ( 1 9 5 4 , S . 5 2-5 4 ) auf das 
Ers cheinen d i e s es  neuen Ergänzungswerkes zu uns erem altb ekannt en 
" HINTZE" hingewie s en word en .. Die nun vorliegend en Li ef erungen .3 bi s 
5 führen alphab et i s c h  von Hydr ob i smutit bis  Manganorthit , von Man­
ganostilpnomelan b is Ps eud okal i ophilit und von Ps eud opalait bis 
Tuhualit . Di es e Lief erungen enthal t en damit wi eder vi el e wertvolle 
Angab en ,  die s onst nur s chwer zugängl ic h  sind . Für eine groß e 
Anz ahl von wi chtigen Mineralen sind damit vielfach ers tmals im 
deuts chen S chrifttum z ahlrei che Dat en zusmnmengetragen , di e über 
Eigens chaften und Vorkommen orient ieren und bes ond ers b ei Besti mmun­
gen und I d entifiz i erungen notwend i ge Unt erlagen enthal t en .  - s .  1 9 2 
b ei Kelleri t s oll t e  Chalkanthit s t at t  Chae c anthit s t ehen .  Aus e iner 
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Arb e i t  von H .  M"SIXNER - W .  PILLEWI �ER� ( 1 93 7 ) i s t  mit "Pickingerit"  
( S . 24 1 )  s t att Pi c keringit  ein auch s onst im S c hrifttum auft auchen­
d er S c hr e ibf e hl er übe rn ommen word en . 

Der Empf e hlung d i es es Er gänzungswerk e s  in F ol ge 28 d e s  Karin­
thins kann nichts hinzugefUgt werd en ! 

H, Meixner , 
W .  FISCHER : Praktis che Ed els t einkund e . 2 .  Aufl age . 

Opus cul a mineral ogica  e t  ge ol ogica.  Ke t twig/Ruhr ( Verlag 

G. Feller-lfottu.ln ) .  V +  1 87 s . , mit 8 0  Abb . - Gr . o. - Kart .  
DM 1 6 , 80T füP Sube�bent en der gane en Beihe DM 1 2 , 80• 
Di e s e  aus gez ei chne t e  pr akt i s c he Ed els t einkund e wur d e  b er e its 

in F ol ge 23 ( 1 9 53 , S .  28 4-28 5 ) r ef eri ert . S ehr r as ch war d as Werk 
vergriffen , s o  d aß d er Verl ag kürz l i c h  eine 2 . , unveränd ert e Auf­
l age he rausbracht e , war wir gern e  uns er en Le s ern zur Kenntnis 
bringen . 

E .  NI CKEL : Gr enzfaz i e s  und Angl e i c hgefüge d er varistis chen El emente 
im kri s t al linen Od enwald e .  
Opus cul a  mineral ogi c a  e t  ge ol ogic a .  Heft I I . 
Ket twi g/Ruhr ( Gus t av Fell er-Not tuln ) .  3 4  S .  + 2 Taf . , Gr . O . 
Kart . DM 9 , 6 0 ( für Opus culasubskrib ent e n  DM 8 . - ) . 
Werd en in di es em Hef t  in F ort s e tzung früherer Arb ei t en von 

O. H .  ERDMANN�DÖRFFER ( 1 9 4 1 , 1 9 4 7 ,  1 9 49 )  und E .  NI CKEL ( 1 9 48 ,  1 95 2 )  
zwar s peziell  Ve rhältnis s e  zur Petrographie d es Od enwal d e s  b e ­
hand el t , s o  w e i s t  d er Unt erti t e l  " Prob l eme  zwi s chen Granit und 
Gne i s  in d er alpi d i s chen und vari stis chen Or o gen e s e  I" s chon einer­
s e its  auf ein all geme in aktuelles  Thema , and er ers e i t s  auch auf ver­
wand t e  Ges t eins gruppen und -Entwi cklungen im Al penraume . Vorw e g  d arf 
d ab ei auf d en in Vorb er ei tung b efind li c hen T e il II von Ch. EXNER 
"Das Typoz entralgnei s pr ob l em im Tauernf ens t er" verwie s en werd en . 

Die vorl i e gend e Arbe i t  i s t  in d ie Ab s chnit t e  A :  Unzulänglich­
ke i t en d er Gli e d erung d es Od enwaldkri s t allins , B/1 : T exturpseud omor­
phi e und Di ori t i s ierung im s og. S chollenaggl ome rat , B/2 : tlb erl agerung 
t ekt onis c her Element e b ei As chb ach ( Odw . ) und Alb arswe i l er ( Pfalz ) ,  
B/3 : Die Flas erkr is t alli s at e  von Neus t ad t  ( Odw . ) und C :  Die Ent­
s chärfung d e s  Gneis- Granitpr ob l ems für d as varis t i s che Od e nwald­
kri s t allin , ge glie d ert . 

Die  Be obachtungen und D eutungen , d i e  NI CKEL für d as Od enwald­
kri s t allin triff t , sind auch für di e petr ographie ehe F or s chung in 
Ö s t erre i ch von Be d eutung. S ow ohl im kris t al l inen Grund gebirge , 
als im Tauernraum s tehen b e i  uns ähnl i c he Pr obl eme zur Diskus s i on . 
Dab ei d arf d aran e rinnert werd en , d aß E .  NI CKEL d er S chul e von 
Al exand er KÖHLFR ( Pos en , Wien ) ents tammt . 

H . Meixner . 
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R .  L .  PARKER : D i e  Miner alfund e d er S c hweiz er Alpen . 
VI II + 3 1 1 S e i t en mit 1 3 5 Abb . , 3 1 Kuns tdrucktaf eln , 2 • Pano­
ramen und einer Üb er s i cht skart e d er z entralalpinen Mineral­
fund geb i e t e . Bas el 1 9 5 4 ( Verlag Wepf & C o . ) .  1 8  x 25 cm . 
Geb . S Fr 3 6 . - oder  DM 3 4 , 6 o .  
Von Fr eud e und Trauer zugl ei ch w ird man b ef all en ,  w enn man in 

d en Os talpen d as vorl i e gend e neue ,  s t at tl i che Werk zur Hand nimmt , 
d as haupt s ächl i c h  di e Mine r al e  d er al pinen Klüft e d er S c hwe iz b e­
hand elt ; Freud e über d i e gen i e gene s chö ne Zus amm ens t ellung , nachd em 
d as wei t eraus hol end e Gemeins chaftswerk von P . NI GGLI - J .  KOENI GS ­
B:SR GER - R .L .  PARKER ( Bas el 1 9 4 0 )  11Di e Mineral i en d er S chwei z er 
Al pen"  bereits  vergriff en is t , Trauer , weil keinerl e i  Aus s ic ht b e ­
s t eht , d aß uns ere  nicht weniger d ars t ell enswert en Mineralvorkomrlien 
d er Os t alpen in ab s e hfb arer Z e it eine ähnl i c h  gründliche B e hand ­
lung erf ahr en kö nnt en .  

Auch in d er S c hwe iz s ind 74 J ahr e  s ei t  G . A . KENNGOTTs Büchl e in 
"Die  Mineral e d er S chw ei z 1' ( 1 8 6 6 ) verfl os s en , bis  NI GGLI -KOENI GSBER-L 
GER-PARKER ( 1 9 4 0 )  das ob en z it i ert e Werk s chuf en . Neuaufge l e gt ,  r e ­
vi <'l i ert und ergänz t wurd e nun nicht o as ge s amt e zweibäno i ge Werk v on 
1 9 4 0  - d i e  b ei d en ers t genannt en Aut or en sind inzwi s chen vers t orb en - ,  
s ond ern nur R . L .  PAR�Rs Ab s c hni t t  "Die Mineral fund e d er S c hw e iz er 
Al pen11 • J e d oc h  s ind aus d er s ei ne rz e i ti gen Einführung 11 Sys t emati s che 
Üb ers i c ht d er Mine rali en d er Schweiz er Al pen'1 , vermehrt um eini ge 
neue , eine gr o ß e  �Z ahl von Kri s t al�z e i chnungen aus typischen S chwei ­
z er  Vorkornmen übern ornn en w ord en . 

Nach e ine r Charakt eri s i erung d er haupt s ächli chs t en Mine ral­
ge s e lls chaf t en ( 1 5 S e i t en ) werd en ausführl i ch mit geb i e tsw e i s er 
Unt ert eilung die  Mine ralfund e d er Z entralmas sive ( 1 2 4 S . ) ,  d er penni­
ni s c hen , os t - und süd alpinen Gebi e t e  ( 6 0S . ) und d er Nö rd l ichen Kalk­
al penz one ( 1 0 s . ) , Fund ort um Funo ort , mit grü:Jj.dlichen Miner al.; und 
Paragene s enb e s c hr eil)ungen uno mit r ei c hl i c hen,  auf d en n eue s t en S t and 
gebracht en S c hrif t tums hinwei s en ,  b ehand el t . 

Neu s i nd d i e Ab s chnitt e 11Diagnos ti s c he U'b ersi cht aus gewähl t er 
Minere.lart en" ( 1 4  S . ) und " Al phab e t i s che Üb ersi cht d er Mine ral i en 
d er S chweiz " ( 28 S .  ) • Im ers t e r en wird vorwi e gend für S amml er ver­
sucht , für e twa 1 5 0 Mine ral ar t en Anl e i tun gen zur Erkennung nac h äuß e­
r en Kennz e i p hen zu geb en und aus d em zw ei t en entnehmen wir , d aß bi s ­
he r fas t 3 0 0  Mineral ar t en auf S chwei z er B od en nac hgewies en s ind . Hin­
w ei s e  auf d i e  B e s chr e ibun gen d er im r e gi onal en Hau pt t ei l  d es Werkes 
e rf aß t en Mineral e  werd en ge geb en , d oc h  währ end d ort haupts äc hl i ch d ie 
al pinen Kluf tmineral e , ni e weltb erühmt en Binnent aler Erzmineral e  und 
e ini ge wi chti ge ah:'l ere  Erz - un<'l Minerallagers t ät t en b e hano e l t sind ,  
find en hi er mit me hrmind er v oll s t änd i ger Fund ortsnennung auch all e 
j ene · S chwei z e r Mine ral e Erwähnung , d i e  im Hau ptt e il ni cht ent halten  
sind . - S o 1 1 y i t und T e 1 1 i t werd en ohne nähe r e  Kenn­
z e i c hnung als neue Mineralnamen für noch nicht b enannt e Sulf os alz e 
aus d em Binnental angeführt . ( Das s ind Namens s chö pfungen v on 
G .  GAGARIN und J . R .  CUOM O , Buenos  Air e s , 1 9 49 ,  für nur unvollkommen 
b ekannt e Minerale , d i e  nach M . FL�IC) CHER , Am . Min o 3 6 . ,  1 9 5 1 , 6 3 8 , 
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b e s s er nic ht verwend et w erd en a oll t eQ ,  Iet , ) . - Iei "Alunit " al1 
Ausblühung auf p,yri thalti aem B erizit1obiet er durf t e  •• 1i oh Daoh 
ähnli chen Verwechslungen in d en O•talp•n, um ein " •l�nil•• "  Sulfat ,  
e twa Pickeringit ,  Halotriohit od er auch lpe o.=it hand eln ( Alunit 
d age gen in Trachyt en und Andee iten ) ,  - W Hauemannit• ( S , 2'6 )  al1 
Umwand lungs pr odukt d es Pyrcohroite vom· Gonz en ( EPPRJOHT , 1 946 ) ktszm,. 
te als Hydrohausmanni t 1m Sinne von 01 , PRONDEL , 1 9 5' anzue preohen 
s ein . Bei " C erventi t "  ( S .  25 7 )  naoh .Antimonit eines Schweizer Vor­
komm ens lie gen nach e i genen !estimmunsen Ps eud omorphos en von Stib i­
konit nach Antimonit vor . 

:Bewund ernswert is t d i e  Aufz e i chnung und vi elfach r e c ht ein­
gehend e L okali s ierung d er z ahlr ei chen , b i s  in d i e  neua s t e  Z e i t  
r e ic hend en Fund e von alpinen Kluf tmineral en . I n  d i e s er Hins icht 
is t in d en Os t alpen l e id er viel vers äumt w 0rden , das nicht mehr 
nachge holt werd en kann . Vom S t and punkt des Os tal penmineralogen ist 
vergl e i c hsweis e zum Werk zu s agen : Von uns eren al pinen Kluftmine­
ral en , ihrer wec hs elnd en Aasbildung und von ihren s pez i e llen Vor­
kommen wis s en wir vi el weni ge r . Die Ges amtz ahl d er S c hweiz er Mineral .. 

art en is t etwa gleich d er uns eres Bund es land es St ei ermark . Be i uns Bibt 
e s  aus s er d en Kluftmineralparagenes en vi e l  me hr and er e Typen von 
Erz- und Minerallagerstät t en gr� ß eren bis kl eins t en Umfanges , vgl . 
z . B . O.M .  FRIEDRI CHe Lagers tätt enkart e  d e r � Os t al pen ( 1 9 53 ) ,  d i e auch 
nur einen s pez iell en Aus s c hnitt b e inhalt e t .  Vie l e  Mineral e , d i e  
aus d er Schweiz nur von e inem ode� ganz wenigen Fund ort en nachge­
wies en un� angefUhrt sind , kommen b ei uns an dutz end en von St ellen 
vor , tib er d i e j e d o ch of t nur s pärliche und r echt alt e  Nachricht en 
vorl i e gen . Mit einer ge genUb er d er S c hweiz w e s entlich geri ngeren 
Z ahl an Hochs chul en und Mineral o gens t ellen k omm t  e s häufi g nur zu 
einer Be arb e itung int e r e s s ant er Neufund e ,  s elt en nur zu einer grUnd­
l i ehen ttb erholung� und Ve rvol ls t änd i gung uns eres Wi s s ens um • altbe­
kannt e u Vorkommen . Das s cheinen m i r  di e Hau pt grtind e zu s ein , warum 
se it V. von ZEPHAR OVICHs Mine ral o gi s c hen L exikon d es Kais ertume 
Ö s t err e i ch ( 1 8 5 9 , 1 8 73 ,  1 893 ) ke in gr oßzügi ger Ve rsuch , di e  Mineral e 
Ös t err ei chs zus amm enf as s end d arzus t e lle n , mehr unt ernomme n word en 
is t .  

Wie s c hon in d er Auflage von 1 9 4 0 ,  s o s ind auc h  j e tz t wi ed er 
s ehr z ahlrei c he ( 77 ! ) " Fund ort gruppen" ( S amme l paragen e e en ) ,  d i e  
s c hli eßlich i n  27 "Mineral ges ell s c haf t en" zus ammengei aß t wurden , 
unt ers chieden .  Ref erent glaubt ,  nach d en mineralogi s c h  und paragene­
tisch vie lfach durchaus vergl ei chb aren Verhäl tnis s en d er Kluftmineral­
lagers t ät t en d er Hohen Tauern usw , , d aß di e Unt ert eilung zu s pezia­
lisi ert s ein dUrft e .  Es ers cheint e iner Diskus s i on wert , ob d as  ver­
e inz e l t e  Auftr e t en , e twa von Fluß s pat , o d er von Danburit , od er von 
Dat olith usw . bere i ts eine ei gene "Miner al ge s ells cha.f t "  r epräs en­
t i e rt , ob s ol c h  akz es s oris c he Fund e nicht b e s s er d er b etreffend en 
Dur chläufe rparagenes e unt er ! zuge ordnet wUrd e .  

Das Werk i s t  s aube r gedruckt , rei ch mi t Abb ildungen aus ge­
s t at t e t  und bie t et vor al l em d em f or t ges chrit t enen S amml er eine wun­
d ervoll e Unt erl age , um s i ch s ow ohl Ub e r S chwe iz er S ammlungs s tUcke , 
al s auch für S emmelf ahrt en e ingehend zu or ienti er en. Der Wiss en-
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s c haf tl er s c hätz t aus s erd em d i e  neue b e i ge geb ene uüb ersi cht skarte  
d er z entralal pinen Mine ralfund gebi e t e "  1 : 200. 000 von F .  d e  
QUERVAIN und d as 2 0  S ei t en umfas s end e ,  eingehend e S chrift tums ­
verz e i chnis . In manc hen Fäll en wird er auch auf di e Abs c hnitte  von 
NI GGLI und KOENI GSBERGER d er Aufl age von 1 9 4 0  zurückgr eif en.  

H.  Meixner . 

H .  URBAN : Rö ntgenkart ei  zur Be s tinuuung von T on- und S ed iinentmine­
ralen . Opus cula m ine ral o gic a e t  ge o l o gi c a .  Heft  v .  37 s .  + 
25 Taf . - Ke t twi g/Ruhr ( Verlag G .  F eller-N o t tuln ) .  
Gr . o . ,  Kart . DM 1 6 , 8 0 ( für Sub skrib ent en d er Opus cul a , b ei 
S ammelbe s t e llungen und für S tud ent en DM 1 2 , 8 0 ) . 
S eit  d er ers t en d erarti gen Zus aullilens t ellung von M . MEHMEL 

( 1 9 3 9 )  sind eine gr oß e Anz ahl von Einz elunt ersuc hungen , aber auc h  
aus gez ei chne t e  S arm;1elmonographi en ( JASMUND ,  1 9 5 1 , BRINDLEY , 1 9 5 1 , 
GRD.T , 1 9 53 ) üb e r d i e  T oru:line ral e und insb e s ond ere  ihr e  rö ntgeno­
graphis c he Erkennung ers chienen . Die T onmine ral e s pi el en als ke­
rrun i s che R ohs t offe eine s ehr b ed eut end e R oll e und d er Verf as s er 
hat hier in knappe r und üb ers i c htlic her F orm d i e  wichti gs t en Dat en 
grö ßt ent eils d eu S chrifttum e ntnommen , die  d er Praktiker zu!" Be­
s tinmlung d er T om�ine rale ( Hinw ei s e  auf T exturaufnahmen ud gl .  in 
S ond erf äll en in1 T ext ) und eini ger weit erer in S ed iment en häufi ger 
v orkommend en Mine ral e  mit t el s  DEBYE-SCHERRER-Aufnahmen benö t i gt .  

Nach einer kurz en Einführung üb e!" d i e  Auswertung v on Rö nt gen­
f i lmen ( S . 3 -1 0 )  f ol gt als T extt eil ( S . 1 1 -3 0 )  zu d en T af e ln e ine 
Kennze i chnung d er c harakt eri s ti s chen L ini en und Aufz ählungen d er 
Unt ers cheidungsme rkrual e für di e rund 6 0  in die  Zus ammens tellung 
auf gen ommenen Mineral art en . Eine Übers ic ht s t ab elle  ( S . 33-3 5 )  bringt 
in d er R ei henfol ge ab s t e i gend er d-Wert e d i e  s t ärk eren Lini en . -
Be hand elt werd en : Albi t 4  �ne s it , Anatas , Anorthit , Apati t ,  Aragonit , 
Att apulgit , Augi t ,  B i o ti t , Boehmit , Chamosi t ,  Prochl orit , T i efcri­
s t obal i  t ,  Dias por , Dicki t ,  Dis then , Dol o:uü t ,  Fire cltay-I.'Iineral e , 
Glaukonit , Almandin , Hämati t ,  Hall oys i t , He c t ori t , Hornblend e , 
Hydrargillit , Hydr onuskovi t ,  I ll i t e ,  I lmenit , Kalks pat , Kaolinit , 
L e pid olith , L e pid ome l an , Magneti t , Metahall oysi t j Mikr okl in , Mont­
morill onit , Muskovi t , Nakrit ,  Nontroni t , Orthokl as , Pennin , Phlogo­
pit , Plagi oklas , Pyri t ,  Pyr o phyl lit • Tiefquarz , Rut il , S elad onit , 
S e pi olith , · S eric it , S erpent in, S heri d anit , Sillimani t , Staur olith,  
Talk ,  Thuringi t , TurElalin , Vermicul it , Z innwaldi t und Zirkon .  

Dann f ol gen auf Glanz druck-Millir.Lle t er papier d i e  graphis chen 
Dar s t ellungen �  D i e s e Diagrrunme s ind b eme rkenswert ,  si e bringen nicht . 

wi e be i TYTEID.TEL ( 1 9 3 9 ) di e von d er S trahlung abhängi gen l o g  s in & , -
s ond ern gle i c h  di e d -Wert e s elbst , neb s t  d en Int ens ität en d er Linien . 
Um lll Bere ich von d ; 0 , 5  b i s  3 , 0  d er Lini enfüll e  gere cht zu werd en 
und e ine einwandfr ei e graphis c he Ab bildung zu ermö glichen, hat 
URBAN hier d as Diagrarm:.1 auf d as Vi erf ache aus einand eFgez o gen , wäh­
r end für d )  3 ,  0 d i e  Z entine t er eint e ilung Ge ltung hat . - Di e T afe ln 
kö nn en auch z ers c hnitt en un0 karte imäs si g ange ordnet werd en, auf 
d en Rücks ei t en sind d i e  z ahl eruJ.äs si gen Un terl agen ange:fa.hrt . 
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Für d en ange geb enen Zwe ck d ürfte  s i c h  d i e  vorl i e gend e Dat en­
s aEn:.llung bewähr en ,  von Vort eil i s t  si e vor all em für alle j ene . 
d ene n  d as umfan grei che S c hrift truu nicht zur Verfügung s t eht . 
Ref erent würd e e s s ehr b e grüs s en ,  wenn d as d euts che S chrifttum in 
ab s ehb ar er Z e it auch durch Rö n1gmkart ei en and erer M ineral gruppen 
b e r e i chert würd e .  

H.  Meixner . 

V o r a n k ü n d i g u n g 

zur Frühj ahrs tagung d er Fachgrup1Je für r ... Iine ral ogi e  und Ge ol • gi e  
d e s  Naturwi s s ens chaftlichen Ver eines für Kärnt en 
am S runs tag, d en 2 . Apri l  1 9 5 5  i n  Klagenfurt ( Land e smus eum für 
Kärnt en ) , B e ginn 9 Uhr . 

Zu d en int er e s s ant es t en Erzlagers tätt en und b erühmt es t en 
Mineralfund punkt en d er Wel t  z ählt Tr ep9a in Süds erb i en al s Mit- , 
t elpunkt d e s j ugos lavi s c hen Blei-Z inkb ergb aus . Pr or. Dr . L j . BARI C 
( Univ . Z agreb ) , e iner d er b e s t en Kenner d i e s er Lagerstät t e , hat 
sich  b e;r: ei t e rkl ärt , in uns erem Krei s e , verbund en mit einer kle i­
nen Aus s t el lung , in  e inem ausführl ichen Ref erat über Lagers tätt e 
und Mineralb ildungen zu b ericht en . 

Aus d em übri gen Pr ogrru1rr� erwähnen wir hier noch Dr . Ing. H.  
MAYRHOFER ( Bad Isdhl ) , d er e ine "T..line ral egis che Charakt eris tik 
d er al pinen S alzlagers tätt en" geb en wird . 

Die Einlao ungen mit d em voll ständi gen Pr ogramm. werd en etwa 
Mit t e  lVIärz 1 9 5 5  aus ge s end et . 

H . Mx ,  

- - - - - - - - - - - - -------- - -- - - - - - -- - - - --- - --- -- - - - - - -- - - - - - - - - - - - - � - - - --

Für F orm · und Inhalt o er Be i  träge. sind o i e  Ll i t arbe i  t er alle in v..e.:cant­
wortl ich . Wi ed erabdruck nur mit  Bewilli gung d er Leitung d er Min . ­
Ge ol o Fachgruppe . Einz e l pr e i s  d er F ol ge ö S  8 . -
Zus chr if t en an Dr . Heinz Me ixner , Knappenberg/Kärnt en . 
----------- -- - -- - - -- - -- - - -- - - - - -- - - - - - ---- ----- ------------ - �--------
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